. Freibrief aus. 


den Charakter als 


desgericht mit desfallſigen näheren Vo 
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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin, 19. Dezember. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt 
1 8 Dem Kreisgerichtsdirektor Anz zu Höxter, dem evangeliſchen Pfar⸗ 
rer Balke zu Rheydt im Kreiſe Gladbach, dem Rendanten der Ober⸗Poſt⸗ 
kaſſe zu Liegnitz, Rechnungs⸗Rath Kluth, jo wie dem Geheimen exvedi⸗ 
renden Sekretär und Kalkulator, Rechnungsrath Strohmeyer vom 
a ee den Rothen Adler⸗Orden vierten Klaſſe zu verleihen; 
den Wirklichen Geheimen Rath Mathis hierſelbſt zum Präſidenten des 
Konſſſtoriums der Provinz Brandenburg; jo wie die Provinzial⸗Steuer⸗ 
Direktoren, Geheimen eg von der Brinden in Königsberg und 
von der Gröben in Stettin zu Geheimen Ober⸗Finanzräthen zu ernen⸗ 
nen; den Sanitätsräthen Dr. Aſcherſon und Dr. Erbkam in Berlin 
5 Geheimer Sanitäts-NRath; und dem Büreauporſteher 
Schliebs bei der Provinzial⸗Steuerdirektion in Magdeburg den Charakter 
als Kanzlei⸗Rath zu verleihen; auch dem Militär⸗Intendanten Henry beim 
1. Armeekorps, zur Anlegung des von dem Patriarchen von Jeruſalem ihm 
verliehenen Ordens vom heiligen Grabe, und dem Muſikdirektor und Orga⸗ 
niſten Markull bei der Ober⸗Pfarrkirche zu St. Marien in n zur 
Anlegung des von des Herzogs zu Sachſen⸗Koburg⸗Gotha Hoheit ihm ver⸗ 
liebenen, dem Herzoglich Sachſen⸗Erneſtiniſchen Hausorden affilürten Ver⸗ 
dienſtkreuzes für Kunſt und Wiſſenſchaft, die Erlaubniß zu ertheilen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 

Trieſt, Donnerſtag 18. Dezember. Nach hier ein⸗ 
getroffenen Nachrichten aus Athen vom 13. d. iſt eine 
Nationalanleihe von 6 Millionen ausgeſchrieben und die 
Ausfuhrſteuer aufgehoben. Der Admiral Canaris war 
ſchwer erkrankt; der Miniſter der auswärtigen Angelegen- 
heiten, Diamantopulos, hatte ſeine Entlaſſung genommen. 
In Syra hatten neue Demonſtrationen zu Gunſten des 
Prinzen Alfred ſtattgefunden. Man erwartete in Athen 
auch einen franzöſiſchen Spezialgeſandten. Die Griechen 
in Konſtantinopel haben der griechiſchen Regierung eine 
Anleihe von 2½ Millionen Drachmen angeboten. 

Frankfurt a. M., Donnerſtag 18. Dezember. In 
der heutigen Sitzung des Bundestages hat der für das 
Bundesgericht ernannte Ausſchuß bezüglich der Delegir- 
tenverſammlung Bericht erſtattet. Die Majorität des 
Au, ſſes empfiehlt die Deligirtenverſan mlung als zweck⸗ 
rſchlägen beauftragt 
werde. Die Minorität im Ausſchuſſe, Preußen und Ba⸗ 
den, will, daß dem Antrage vom 14. Auguſt keine Folge 
gegeben werde. Die Abſtimmung ſoll in 5 Wochen er⸗ 
folgen. 6 g 

Frankfurt a. M., Donnerſtag 18. Dezember, 
Abends. Der Senat hat eine aus 5 Mitgliedern beſte— 
hende Kommiſſion mit der Ausarbeitung einer Verfaſſung 
beauftragt. 

Darmſtadt, Donnerſtag 18. Dezember. Das 
Herrenhaus hat, die Motive der Regierung anerkennend, 
einſtimmig den Beſchluß des Abgeordnetenhauſes in Be- 
zug auf die Verlängerung der Steuerzahlung und auf 
Beſchränkung der Regierung bei Abſchlüfſen von Handels⸗ 
verträgen, angenommen. 

Turin, Donnerſtag 18. Dezember, Mittags. Die 
„Opinione“ verſichert, daß Sartiges in einer Unterredung 
mit dem Konſeilpräſidenten die römiſche Frage berührt 
habe. Farini ſoll ihm erwidert haben, daß die gegen⸗ 
wärtige Politik Frankreichs es wenig wahrſcheinlich mache, 
daß neue Unterhandlungen eine befriedigende Löfung her⸗ 
beiführen könnten. Nigra ſoll dem franzöſiſchen Mini⸗ 
ſter der auswätigen Angelegenheiten eine analoge Erklä⸗ 
rung gemacht haben. a 


der Aus 


Zur polniſchen Frage. 

Die Reden von Schultze⸗Delitſch über die Polenfrage haben eine 
Entgegnung des Herrn Neſtor v. Koſzutsli hervorgerufen, die neben der 
außerordentlichen Dialektik, mit der fie geſchrieben, auch inſofern von 
Intereſſe iſt, als ſie das Fundament zu einem ganz neuen Staatsrecht 
legt. Die Frage wird hier im Lichte der Socialwiſſenſchaft betrachtet. 


Iſt uun aber für jetzt die Socialwiſſenſchaft ſelbſt ein höchſt problemati⸗ 


ſches Ding, ſo wird das auf derſelben aufgeführte Gebäude ohne Zweifel 


auch ſehr luftiger Natur fein. Bei Herrn v. Koſchutski ſpitzt ſich über⸗ | 


dies die ſociale Frage zur Nationalitätsfrage zu, und in dieſer Verwech⸗ 
ſelung werden ihm Staat und Nation faſt identiſche Begriffe. Die Na⸗ 
tion aber hat als ſol che ein abſolutes Recht zu exiſtiren, und wird fie 
von einer anderen mächtigeren unterdrückt, ſo kann dies nur vorüber⸗ 
gehend ſein, und nicht in der Abſicht, Land und Leute zu beſitzen, 
ſondern die unterworfene fremde Nationalität, wenn ſie deſſen bedarf, 
zu erziehen, zu bilden, zu kräftigen, und wenn ſie auf eigenen Füßen zu 
ſtehen vermag, fie freizugeben und ſich ihr Schickſal ſelbſt gründen zu 
laſſen. Angewandt auf die polniſchen Verhältniſſe, würden alſo die 
Mächte Preußen, Rußland und Oeſtreich nur die Stellung von Waiſen⸗ 
vätern haben, die das verwaiſte Polen ſo lange nähren, lleiden und er⸗ 
ziehen, bis es majorenn geworden erklärt: ich bitte mir jetzt meinen 
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Dieſe Theorie verfolgt der Verfaſſer bis in die letzte Konſequenz, 
indem er an die preußiſche Regierung ſogar die Forderung ſtellt, in der 
verkommenen polniſchen Bevölkerung Ober⸗Schleſiens das nationale 
Element „durch Gründung von polnischen Zeitſchriften“ zu pflegen und 
für die einſtige Wiedergeburt des Mutterlandes vorzubereiten, alſo für 
die fremde Nationalität das zu thun, was die eigne niemals beanſprucht 
hat, und was weit über die Sphäre der Staatsgewalt hinausliegt. 

Der Moment der Macht wird von dem Verfaſſer nicht in An⸗ 
ſchlag gebracht; und, wenn ihm in der Publiciſtik die Bemerkung auf⸗ 
ſtößt, daß nur der Staat oder die Nation das Recht der Exiſtenz hat, 
welcher die Macht dazu nicht fehlt, ſo ſetzt er ſich mit der Verſicherung 
darüber hinweg, daß die drei Raubſtaaten Polen eben dadurch in die 
Unmöglichkeit gebracht hätten, ſich ſelbſt zu helfen, daß fie ſeine Nationa⸗ 
lität gebrochen, ohne ſich daran zu erinnern, daß Italien länger als Po⸗ 
len den Druck der Oeſtreicher und Franzoſen erduldet hat, ohne ſeine 
Nationalität, die nicht die Friſche und Urſprünglichkeit der polniſchen hat, 
einzubüßen und mit ſeinem fara da se zu verſtummen. 

Die Theorie des Herrn v. Koſzutski trifft jo wenig mit den moder⸗ 
nen Principien der Politik, geſchweige der älteren, zuſammen, daß, wie 
in Italien, jo in Amerika, allein die Machtverhältniſſe entſcheidend 
ſind, eine Maxime, worauf alle Großmächte ihre Nichtinterventionspo⸗ 
litit ſtützen, die in Wahrheit ſich zur modernen Theorie ausgebildet hat, 
auch dem Verfaſſer acceptabel erſcheint, aber im Grunde fein ganzes Ge⸗ 
bäude über den Haufen ſtößt. Wenn nun einmal das Nationale nach 
der Anſicht des Verfaſſers, aber nicht nach den Begriffen unſerer aktuel⸗ 
len Politik (denn die preußiſche hat ſich ausdrücklich dagegen erklärt) das 
Staatliche überwiegt, ſo würde daraus nur folgen, daß jede Nation ein 
gleiches Recht hat, ihr nationales Weſen auszubreiten, ſelbſt auf Koſten 
der fremden, mit den friedlichen Waffen des Geiſtes. Sollte es nun der 
germaniſchen Nation verdacht werden können, wenn fie in Folge jahr- 
hundertlangen Fortſchritts gegen den Oſten jetzt weiter vorzudringen 
ſucht, um nicht nur Errungenes nicht fahren zu laſſen, ſondern neue 
Gebiete hinzuzuerobern? Gegen ſolchen Prozeß kann ſelbſt die Staats⸗ 
gewalt nicht kämpfen, und wollte ſie ſich auch der von dem Verfaſſer ihr 
geſtellten Aufgabe unterziehen, die fremde Nationalität auf Koſten der 
eigenen zu pflegen; hier würde fie ausrufen müſſen: c'est plus fort que 
moi. Einer geiſtigen Uebermacht ſetzt man nicht künſtliche Dämme. 


Deut ſchlan d. 


Bo m 


Preußen. ( Berlin, 18 Dezbr. [Von Ho Der 
König arbeitete eute Do: n ittag mit dem Generalad tat ten v. ) an⸗ 
teuffel allein, weil ſich der Kriegsminiſter v. Roon hatte krank melden 
laſſen. Aus dieſem Grunde fiel auch die Konferenz aus, welche mit den 
hier anweſenden kommandirenden Generalen im k. Palais abgehalten und 
in welcher über Erſparniſſe berathen werden ſollte, und hatte der König 
ſpäter nur noch eine Unterredung mit dem kommandirenden General 
Herwarth v. Bittenfeld, deſſen Abreiſe die hieſigen Blätter bereits mel⸗ 
den. Um 3 Uhr fuhren die Majeſtäten nach Charlottenburg, ſpeiſten 
dort mit der Königin Wittwe und kehrten nach Aufhebung der Tafel 
wieder hierher zurück. — Der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin 
haben heute Morgen 7 ¼ Uhr von Wien aus die Rückreiſe nach Berlin 
fortgeſetzt und werden morgen früh 5 ¼ Uhr hier eintreffen. Bei der 
Ankunft auf dem Bahnhofe und im Palais iſt jeder Empfang verboten 
und findet ſolcher erſt um 10 Uhr Vormittag ſtatt. In der Begleitung 
der hohen Herrſchaften befindet ſich der engliſche Arzt von der Dampf⸗ 
acht „Osborne“, Dr. Hill. — In Folge einer Einladung des Groß⸗ 
fürften Michael von Rußland iſt der Prinz Wilhelm von Baden heute 
nach Petersburg abgereiſt und wird bis Mitte Januar daſelbſt zum Be⸗ 
ſuche verweilen. — Der Miniſterpräſident v. Bismarck⸗Schönhauſen 
hatte heute Beſprechungen mit den hier anweſenden k. Geſaudten und be⸗ 
gab ſich alsdann zum Vortrage ins k. Palais. 

— Im Sinne des Cirkularerlaſſes des Miniſters des 
Innern vom 10. Dezember ſind von den Regierungspräſidenten be⸗ 
reits Erlaſſe an die Landräthe, in einzelnen Regierungsbezirken auch an 
die Stadtmagiſtrate ergangen. 

— Die „B. B.⸗Z.“ berichtet unter beſonderer Betonung der ver⸗ 
bürgten Wahrheit von einer gelegentlichen Aeußerung des neuen Handels⸗ 
miniſters, wie folgt: Bei einer Unterredung zwiſchen dem Handelsmini⸗ 
ſter Grafen Itzenplitz und einer hier anweſenden Deputation handelte 
es ſich um die projektirte Köln⸗Soeſter Eiſenbahn. Graf Itzenplitz er- 
klärte dabei: „Sie haben in Ihrer Gegend auch ſchlecht gewählt; an ſolche 
Gegenden vergiebt man nicht leicht Eiſenbahu⸗Konzeſſionen. 

— Die Nummer 293 der „Berliner Abendzeitung“ iſt 
von der Polizei ohne Angabe des Grundes mit Beſchlag belegt worden. 
Auch die Hamburger „Reform“ iſt Dienſtags konfiscirt worden. 

— Der Redakteur der „Volkszeitung“, Holdheim, wurde vor⸗ 
geſtern Abend von der vor einiger Zeit eingeſetzten Nachmittags⸗Deputa⸗ 


tion des Stadtgerichts wegen Preßvergehens zu ſechszig Thlr. Geldbuße 
Landtages.] 


event. einem Monat Gefängniß verurtheilt. 
— Auch für die Provinz Sachſen iſt eine Verordnung wegen un⸗ 
befugten öffentlichen Kollektirens erlaſſen worden. In derſelben 
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nen, für mich dürfte an „einem Vertreter des V 
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heißt es: „Auch zu allen öffentlichen Anzeigen und Bekanntmachungen 


ſolcher Kollekten, ſelbſt wenn dieſe Veröffentlichungen leine ausdrückliche 
Aufforderung zu Beiträgen, ſondern nur die Nachricht über das thatſäch⸗ 
liche Stattfinden von Kollekten enthalten, iſt die Genehmigung des kgl. 
Oberpräſidenten der Provinz erforderlich.“ Wir müſſen entſchieden bei 
der Anſicht beharren, daß dieſe Beſtimmung mit der verfajjungsmäßig 
gewährten Preßfreiheit nicht in Etuklang zu bringen iſt. 
— Auf der Tagesordnung der am 15. d. begonnenen Sitzungs⸗ 
Periode des Landes-Oekonomie-Kollegiums find den früher mit⸗ 
getheilten Gegenſtänden, nach den „Ann. d. Landw.“, noch folgende hin⸗ 
zugefügt worden: 1) eine Vorlage des Herrn Miniſters für die land⸗ 
wirthſchaftlichen Angelegenheiten, betreffend die Kodifikation und Revi⸗ 
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tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi ⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags am 
genommen. 

ſion der beſtehenden Maiſchſteuer⸗Geſetzgebung; 2) ein dringlicher Antrag 
von v. Salviati, die Betheiligung der Landwirthe au der internationalen 
landwirthſchaftlichen Ausſtellung, welche im Jahre 1863 vom 14. bis 
20. Juli in Hamburg stattfinden ſoll, wirkſam anzurt gen und zu orga⸗ 
niſiren. 5 

— Das Landes ⸗Oekonomie⸗Kollegium hat den Vorſchlag 
beſchloſſen, daß das Getreide künftig nach dem Gewicht, nicht nach dem 
Hohlmaaß verkauft werde. 

— Die Beiträge zum Nationalfonds belaufen ſich bis jetzt 
auf 60,877 Thlr. 0 f fa n 

— Vor Kurzem hat ſich hier ein Berliner Schiedsmauns⸗ 
Verein gebildet, welcher den Zweck hat, den Schiedsmännern Berlins 
und deren Stellvertretern Gelegenheit zugeben, die bei Führung des Amtes 
gemachten Erfahrungen ſich gegenſeitig mitzutheilen und in ſchwierigen 
Fällen Raths zu holen. Vorläufig iſt nur beabſichtigt, ſich jährlich drei 
Mal zu einer gemeinſchaftlichen Sitzung zu verſammeln, an welche ſich 
jedesmal ein gemeinſames Abendeſſen anſchließen ſoll. Der Verein hat 
ſich außer dem noch zur Aufgabe geſtellt, für die Ausdehnung der 
Schiedsmanns⸗Thätigkeit zu wirken und ihr nach Analogie der engliſchen 
Friedensrichter eine weitergehende richterliche Qualität zu geben. 
E lHerr Müllenfiefen] veröffentlicht im „Wittener Anz.“ 
in Bezug auf die Niederlegung ſeines Mandats einen Brief, in welchem 
es 1 dei: ® 

einer Abkömmlichkeit ſtand nichts im W 24 
älteſte, theoretiſch Ben ch Sobn — 5 Babes N 
erwünſchteſten Weiſe meine frühere Stellung ſtellvertretend eingenommen; 
das Geſchäft blüht und die ungeheuren Ausgaben für Steinkohlentiefbauten, 
ſchon zu Anfang der 40er Jahre erworben, ſchicken ſich an, zurückzufließen, 
weil fie zu den bevorzugteſten zählen; zudem hatte ich mich mit Luft und Le⸗ 
ben in Berlin ausge) nt, verzichtete nur mit Wehmuth auf einige lieb ge⸗ 
wordene nähere Bekanntſchaften, und doch legte ich mein Mandat nieder. — Mit 
einem auf meinem Zimmer mich Beſuchenden war ich verſchiedener Mei⸗ 
nung; ich wurde warm, ohne einen Grund zur Verletzung zu geben, denn ich 
bin mir jedes einzelnen Wortes bewußt. Von dem mir Gegenüberſtehenden 
wurde mir aber eine Kränkung, wie ich ſie, tief verletzender, nie erfahren 
hatte. Einer Ausgleichung mit den beiden Bismarckſchen Medikamenten 
ſtand zu Vieles, wenn nicht Alles entgegen, auch abgeſehen von meinen 
Grundſätzen, welche das Leben böher balten und dem junkerlichen Dünkel 
dergleichen Vorzüge nicht beneiden. Der Abgeordnete war geſchmäht, und 
von meinem Gewiſſen, da kein erdenklicher Ausweg ſich zeigte, fühlte ich mich 
aufgefordert, zu tragen und zu entſagen. Näher kann und will ich mich 
nicht auslaſſen und nur das Ein noch bemerken, daß die Wiedereröffnung 
der Kammern zu nahe bevorſtand, es darauf ankommen zu laſſen, ob mein 
Gegner, von ſeinem beſſer n Tbeile gedrängt, mir die Hand zur Verzeihung 
d Verſühunng biete daa * in ben nannt, WE 


nen Auffaſſung ! 
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N olkes“ auch nicht der Schat⸗ 
ten eines derartigen Makels haften, und daß ich meines Theils das Rechte 
getroffen haben muß, das offenba a in gänzli igtes In⸗ 
neres, als meine 3 nn a en gönalih air: 
Magdeburg, 16. Dezbr. Die von der Handelskammer 
zu Poſen ins Leben gerufene Agitation wegen Erleichte— 
rung des Handelsverkehrs zwiſchen den preußiſchen und ruſſiſchen 
reſp. ruſſiſch⸗polniſchen Gebieten berührt zwar keine ſpeciellen Wünſche 
des hieſigen Platzes, denn bei der Unſicherheit aller Verhältniſſe in Po⸗ 
len ſind die dortigen Handelsverbindungen auf ein Minimum reducirt, 
dennoch hat die hieſige Kaufmannſchaft, welcher die traurigen Folgen der 
Verkehrserſchwerungen auf der Elbe nur zu fühlbar ſind, ſich bereit er⸗ 
klärt, ſich allen Schritten auf Erleichterung des internationalen Verkehrs 
anzuſchließen. Der Abgeordnete für Magdeburg im Jahre 1856, 
v. Gruner, hatte damals ſchon im Abgeordnetenhauſe einen Antrag ge⸗ 
ſtellt, um den langjährigen gerechten Beſchwerden über den Druck des 
ruſſiſchen Prohibitivſyſtems und der ruſſiſchen Grenzſperre eine genügende 
Abhülfe zu verſchaffen und einen Zuſtand herbeizuführen, welcher nicht 
wie der bisherige mit den beſtehenden Verträgen und mit den Bedürf⸗ 
niſſen des Verkehrs zwiſchen beiden Ländern im Widerſpruch ſtehe. Die 
Motivirung des Antrags bekundete die jenem Abgeordneten eigene Kennt⸗ 
niß der internationalen Verhältniſſe, der Kommiſſionsbericht aber, aus 
der Feder des Herrn Wagener (Neuſtettin), erachtete den Antrag für er⸗ 
ledigt, indem er vorſchlug, daß das Haus der Abgeordneten der Staats⸗ 
regierung vertraue, daß ſie fortgeſetzt kräftig bemüht fein werde, die im 
Intereſſe des Landes ſo dringend wünſchenswerthen Erleichterungen des 
Handelsverkehrs mit Rußland herbeizuführen. Der allgemeine Zoll⸗ 
tarif für den europäiſchen Handel des ruſſiſchen Kaiſerreichs und des 
Königreichs Polen, der mit dem 1. Dezbr. 1857 in Kraft getreten iſt, 
iſt ſehr ſchnell verändert; ſchon durch Ukas vom 4./16. April 1858 
wurde er um 5 Proz. erhöht, indem es „für gerecht erachtet wurde, die 
Ausgabe für verſchiedene Bauten an den Grenzpunkten, z. B. die Errich⸗ 
tung von Gebäuden zur Lagerung von Import⸗ und Exportwaaren, und 
die Verbeſſerung der Häfen, auf den auswärtigen Handel zu legen“. 
Derartige Willkürlichkeiten ſcheinen den ſüddeutſchen Staaten und Schutz⸗ 
zölfnern vorzuſchweben, welche dagegen Oppoſition erheben, daß man auf 
dem Wege des Vertrages den Tarif normire. (B. A. Z.) 


Merſeburg, 16. Dezember. [Schluß des Provinzial- 
Aus den Verhandlungen des Provinzial⸗Landtages 
verdient die Debatte über die Kreisordnung beſondere Erwähnung: Im 
Allgemeinen wurden zwei verſchiedene Anſichten über die Umbildung der 
Kreisordnung geltend gemacht. Die eine war im Weſentlichen auf Bei⸗ 
behaltung der Grundſätze der jetzigen Kreis⸗Ordnung, unter Aufrechter⸗ 
haltung des Virilſtimmrechts für die Rittergutsbeſitzer, mit einigen durch 
die Umſtände gebotenen Modifikationen, die andere auf die Annahme des 
von der Staatsregierung bei dem Herrenhauſe in der Seſſion des Jahres 
1862 eingebrachten Entwurfs einer Kreisordnung unter Amendirung 
einiger Theile ſeines Inhalts gerichtet. Keine dieſer Anſichten erlangte 
die für die Annahme von Geſetz⸗Entwürfen erforderliche Majorität von 
zwei Drittheilen der Stimmen. Wenn ſomit ein Beſchluß in der einen 
oder anderen Richtung nicht zu Stande kam, ſo entſchied ſich doch die 
durch die einhellige Abſtimmung der ſtädtiſchen und bäuerlichen Abgeord⸗ 
neten herbeigeführte Majorität für die Annahme der im großen Ganzen 


* 


— 


kein ſchwächliches Kompromiß. 


* 


in dem Entwurf für 1862 niedergelegten Grundzüge der künftigen Kreis⸗ 


ordnung. 

Geſtreich Wien, 18. Dezember. [Schluß des Reichs 
raths.] Heute Vormittag hatte der Schluß der Sitzungen des Reichs⸗ 
raths ſtatt. Der Kaiſer ſagte in der bei dieſer Gelegenheit gehaltenen 
Thronrede ungefähr Folgendes: Ich ſpreche es mit Befriedigung aus, 
daß Meine Erwartung, welcher Ich bei Eröffnung des Reichsrathes Aus⸗ 
druck gab, nicht getäuſcht worden iſt. Der Frieden blieb ungetrübt erhal⸗ 
ten und darf die Fortdauer deſſelben gehofft werden. Mächtig erhob ſich 
das Vertrauen auf Oeſtreichs Kraft, ſein entſchloſſenes Fortſchreiten auf 
neuen Bahnen friedlicher Entwickelung ſichert ihm die Achtung der Völker 
und belebt die Sympathien befreundeter Nationen von Neuem. Groß 
und ſchwierig war die Aufgabe des Reichsrathes; er ging mit Ernſt und 
Ver ändniß in ihre Löſung. Eine Reihe wichtiger Geſetze iſt verfaſſungs⸗ 
mäßig zu Stande gekommen, das Immunitätsgeſetz, das Geſetz des Schu⸗ 
tzes der perſ nlichen Freiheit und des Hausrechts, das Preßgeſetz, die Er⸗ 
gänzung des Strafgeſetzes, das Ausgleichungsverfahren, die Einführung 
des deutſchen Handelsgeſetzbuches, die Lehuaufhebung, der Grundzug des 
Gemeindeorgautsmus, zu deſſen Aufbau mitzuwirken, eine der wichtigſten 
Aufgaben der einberufenen Landtage ſein wird. Beſondere Sorgfalt nahm 
die Regelung des Staatshaushalts in Anſpruch. Bei der Deckung der 


Ausgaben galt der Grundſatz, daß Oeſtreich das Fehlende größtentheils 


durch eigene Kraft herbeizuſchaffen habe; daher die Nothwendigleit, die 
allgemeinen Laſten zu vermehren. Ich bedauere es, bin aber von der trö⸗ 
ſtenden Ueberzeugung erfüllt, daß ſie durch gleichmäßigere Vertheilung 
gelindert und mit bewährtem Patriotismus werde getragen werden. Das 
Geſetz über die Staatsſchuldenkontrole ſichert den Reichsvertretern den 
entſprechenden Einfluß auf die Ueberwachung der Staatsſchuld. Durch 
das Bankgeſetz iſt die Grundlage für ein das Verhältniß der Bank zum 
Staate regelndes Uebereinkommen gewonnen. Erfreuliche Wahrnehmun⸗ 
gen begleiten Sie in die Heimath, dort werden Sie ein Vermittler der 
Prinzipien ſein, in denen die von mir gegebenen Verfaſſungsgeſetze wurzeln, 
an denen Ich, wie bisher, feſthalten werde. Es iſt Mein feſter Entſchluß, 
des Reiches Einheit zu wahren, und das begonnene Verfaſſungswerk zur 
Vollendung zu bringen. Ich entlaſſe Sie mit Meiner kaiſerlichen Huld, 
und werde Mich freuen, Sie im nächſten Jahre zur Fortſetzung ihrer 
verfaſſungsmäßigen Thätigkeit wieder um Mich verſammelt zu ſehen. Der 
Himmel, der jüngſt Mir und Meinem Haufe ein beglückendes Zeichen 
ſeiner Gnade gegeben, daß Meine Völker mit rührender Freude begrüßten, 
er möge ſegnend wallen, das Oeſtreich blühe und gedeihe, ſtark durch Ein⸗ 
tracht und reich an allen Ehren. — Sämmtliche Hoftanzler waren bei 
dem Schluſſe des Reichsraths anweſend. (Telegr.) 


Heſſen. Kaſſel, 16. Dezember.” [Zum Haynau'ſchen 
Fall!] ſchreibt die „Sdd. Z.“: Nach näheren, von uns eingezogenen 
Erkundigungen beſtätigt ſich die von uns gebrachte Nachricht nicht, daß 
von Seiten des naſſauiſchen Offizierkorps gegen General v. Haynau 
Maaßnahmen vorbereitet würden. Indem wir dies hiermit berichtigen, 
fügen wir hinzu, daß wenigſtens von Seiten des kurheſſiſchen Offizier⸗ 
korps das Verhalten Haynau's gegen die Herren v. Verſchuer und v. 
Specht bis auf 7 oder 8 Stimmen verurtheilt worden iſt. Unter den 
Gegnern Heynau's befinden fich ſogar die eigenen Söhne des Kurfürſten, 
und dies macht auch die uns zugehende weitere Mittheilung ſehr glaub⸗ 
lich, daß auch der Kurfürſt ſelbſt ſich nachträglich überzeugt habe, wie ge- 
rechtfertigt das Auftreten des Offizierkorps in dieſer Angelegenheit gewe⸗ 
ſen ſei. Daß die Abſicht vorliege, einige Regimentskommandeure wegen 
ihres Verhaltens bei dieſem Ehrenhandel zu verſetzen, wird uns mit der 


2 


die engliſche Regierung zur Abtretung der joniſchen Jnſeln an Griechen⸗ 
land bereit, wird von der „Times“ weder beſtätigt, noch in Abrede geſtellt. 
Sie begnügt ſich damit, ihre Befürchtungen auszusprechen, daß die Grie⸗ 
chen durch eine neue Gebietsvergrößerung ſich politiſchen Phantaſien hin⸗ 
geben und die materielle Hebung ihres jetzigen Vaterlandes vernachläſſi⸗ 
gen dürften. Durch einen Gebietszuwachs würden ſie nicht im Stande 
jein, ihr Heeres⸗ und Flo tenbudget zu ermäßigen und die rückſtändigen 
Zinſen ihrer Staatsſchuld abzutragen. Die Griechen hätten daher gute 
Grunde, dieſes ihnen zugedachte Geſchenk mit nicht allzu großer Freude 
aufzunehmen. 
Frankreich. 

Paris, 16. Dezbr. [Der Beſuch des Kaiſers bei Roth⸗ 
ſchild.] Die hieſigen Blätter veröffentlichen folgende, faſt gleichlautende 
Note: „Der Kaiſer begab ſich heute Morgen um 9 Uhr nach dem 
Schloſſe von Ferrieres, wo, wie man weiß, Sr. Majeſtät eine Jagd 
von dem Herrn Baron v. Rothſchild angeboten worden war. Er wurde 
am Straßburger Bahnhofe von der Verwaltung der Geſellſchaft empfan⸗ 
gen. Die Herren Fould, Walewski, Perſigny, Fürſt Metternich, die 
Generale Fleury und Ney (Fürſt von der Moskwa) begleiteten Se. Ma⸗ 
jeſtät, der auch Herrn Thouvenel einlud, im kaiſerlichen Waggon Platz 
zu nehmen. Der Zug fuhr ſofort nach Ozoner⸗La⸗Ferriere ab. Der 
Kaiſer kommt um 6 Uhr nach Paris zurück. Man erzählt Wunder von 
dem glänzenden Empfange, welchen der Baron v. Rothſchild Sr. Ma⸗ 
jeſtät bereitet.“ Der Kaiſer war gegen 6 Uhr wieder in Paris zurück. — 
Einem Schreiben der „K. Z.“ entnehmen wir noch folgende Einzelnhei⸗ 
ten: „Die Koſten dieſes Beſuches find enorm. Seit Wochen iſt das 
Intendanturperſonal des Hauſes Rothſchild in voller Thätig eit für die 
Vorbereitungen geweſen: eine neue Auffahrt nach dem Schloſſe Ferrières 
iſt angelegt; für Kunſtwerke, Silber, Porcellan ſind bedeutende Sum⸗ 
men verwandt; der Chef de cuisine hat für die Recherchen und Ent⸗ 
deckungen mehr verausgabt, als bei uns ein Lieutenant Gage hat; der 
Kellermeiſter hat alle Tiefen ſeiner unterirdiſchen Räume erſchloſſen, wo 
die edelſten Weingeſchlechter ſeit Jahrzehenden der Ruhe pflegen; das 
Frühſtück ſoll die Kleinigkeit von circa dreißig Gängen haben; während 
des Mahles wird das Perſonal der großen Oper ein eigens von Roſſini 
komponirtes Geſangſtück (Ode oder Jäger⸗Chor) vortragen, und für die 
Jagd ſind die ſo ſchon zahlreichen Piqueurs des Hauſes Rothſchild auf 
etwa 100 vermehrt und ſämmtlich neu eingekleidet. Man meint, daß 
Rothſchild mit einer Million nicht reicht, um die Koſten zu decken für 
dieſen Beſuch von wenigen Stunden und wenig Perſonen. Denn außer 
dem Kaiſer ſind nur ſeine Adjutanten, ein paar Miniſter und die 
Vertreter der Großmächte eingeladen. Das Programm iſt daher auch 
ſehr einfach: eine Jagd von drei bis vier Stunden, um 2 Uhr Frühſtück 
und nachher die Taſſe Kaffee mit dem obligaten Plauderſtündchen. Für 
den heutigen Tag ſind die betreffenden Vorkehrungen mit unglaublicher 
Vor- und Umſicht getroffen. Seit Sonnabend iſt Schloß und Park Fer⸗ 
rières für Jedermann abgeſperrt und überwacht; Niemand wird einge- 
laſſen ohne jpecielle polizeiliche Erlaubniß; denn begreiflicher Weiſe hat 
Rothſchild ſelbſt nicht die Verantwortlichkeit der Ueberwachung tragen 
wollen, ſondern nach dieſer Seite hin die Dispoſition über ſein Eigen⸗ 
thum ganz in die Hände des Poli eipräfekten gelegt, deſſen Agenten ſeit 
zwei Tagen jeden Stein und jeden Baum eines Prwatparks unterſucht 


haben, damit der Herrſcher von dreißig Millionen drei Stunden in Sicher- 


heit jagen kann. Wenn das Kaiſerthum der Friede iſt, für den Kaiſer 
ſelbſt iſt's Ruhe und Frieden nicht!“ 
— l[Tagesbericht. Der Adjutant des von Veracruz in St. 


Bemerkung beitritten, dieſe Abſicht ſei, wenn fie überhaupt beſtanden, Nazaire geſtern Abend an Bord der „Floride“ eingetroffenen Generals 


wieder aufgegeben. Definitiv entſchieden iſt freilich in der ganzen Sache 
noch nichts, doch glaubt man annehmen zu dürfen, daß der allerhöchſten 
Orts gewonnene Eindruck diesmal nachhaltig ſein werde, und das ent⸗ 

ſchloſſene, einmüthige Verhalten des Offizierkorps verträgt in der That 


Großbritannien und Irland. 
London, 17. Dezember. [Die Abtretung der joniſchen 
Inſeln.] Die Nachricht, von welcher ganz London geſtern in die unge⸗ 
heuerſte Ueberraſchung verſetzt worden war, die Nachricht nämlich, es ſei 


Grafen Lorencez, Generalſtabs⸗Kapitän Hubert Caſtax, hat, wie der 
„Moniteur“ heute meldet, geſtern nach der Meſſe dem Kaiſer fünf mexi⸗ 
kaniſche Fahnen, welche das 99. Linienregiment in den Gefechten von 
Barauca, Secco und Cerro Borrego erbeutet hat, zu Füßen legen dür⸗ 


fen. Dieſe Trophäen werden auf Befehl des Kaiſers ihren Platz im In⸗ 
validenhauſe erhalten. — Nach der „France“ bemüht ſich England aufs 


Eifrigſte, den König Ferdinand von Portugal zu beſtimmen, die grie⸗ 
chiſche Krone anzunehmen. — Hr. Elliot, Schwager Lord John Ruſ⸗ 
ſells, hat ſich heute in Marſeille eingeſchifft. Nach feiner Miſſion in 
Athen begiebt er ſich nach Liſſabon, um dem König Ferdinand weitere 


Anträge zu machen. — Der König von Madagaskar ſchickt durch den 
Kapitän Dupre dem Kaiſer die brillantenen Inſignien ſeines neu geſtif⸗ 
teten Radama⸗Ordens. 

— [Die Jubelfeier in Preußen.] Die „Opinion Natio⸗ 
nale“ bringt einen ſtarken Artikel gegen die in Preußen angeordnete Ju⸗ 
belfeier. Es heißt darin: „Ohne es an der dem Souverain einer be⸗ 
freundeten Nation gebührenden Achtung fehlen zu laſſen, nehmen wir 
uns doch für unſeren Theil die Freiheit, einige Bemerkungen an dieſe 
befreundete Nation zu richten, die man zu ſolchen für uns verletzenden 


Feſten einladet. Dieſe Jahresfeiern gehen uns auch an, wiewohl wir 


nicht dazu gebeten werden, da man ſich dabei wohl nicht anders als auf 
unſere Koſten beluſtigen kann. 
preußiſche Volk, ob es wirklich in dieſem Augenblicke das Bedürfniß ver⸗ 
ſpürt, die Niederlagen derer zu feiern, welche das Gebäude der europäi⸗ 
ſchen Freiheiten gründeten, indem ſie den Herzog von Braunſchweig und 
die Emigrantenregimenter vor ſich her trieben. Warum aber, wenn 
es ſich nur um den Kitzel der militäriſchen Glorie handelt, nicht un⸗ 
11 pie nachfolgen? Feiern wir etwa den Jahrestag der Schlacht 
ei Jena?“ 

Paris, 17. Dezember. [Aus Mexiko.] Der „Moniteur“ 

bringt heute weitere Nachrichten aus Mexiko. Der Geſundheitszuſtand 


Wir fragen deshalb nur einfach das 


der Truppen war gut und die Bösartigkeit des Fiebers nahm ab. Zwi⸗ 


ſchen Veracruz und Orizaba war der Verkehr leichter geworden, doch 
brauchte man noch immer zwölf Tage, um die Strecke zurückzulegen. 
Da noch immer Transportmittel fehlten, hatten die Operationen noch 
nicht begonnen. Indeſſen waren am 14. Nov. von Newyork nach Vera⸗ 
cruz 1200 Maulthiere und 250 Laſtkarren expedirt worden. General 
Bertier hat vor Jalapa die mexikaniſchen rothen Ulanen zerſprengt, 
worauf die 4000 Mann ſtarke Bürgergarde ebenfalls auseinanderlief. 


Die Mexikaner hatten 15 Todte und 35 Verwundete, die Franzoſen da⸗ 


gegen 2 Todte und 5 Verwundete. . 


Jt alien. 

Turin, 17. Dezember. [Telegr.] In der heutigen Sitzung 
der Deputirtenkammer erklärte der Miniſter des Innern, die Regierung 
nehme eine Unterſuchungs⸗Kommiſſion an, verwahre ſich jedoch gegen de⸗ 
ren Uebergriffe in die Exelutive. Die Regierung ſei entſchloſſen, alle 
Anſtrengungen zu machen, um die Brigandage zu unterdrücken und zu 
verhindern, daß ſie im nächſten Frühjahre wieder auftauche. Das haupt» 


ſächliche Ziel, welches die Regierung im Auge habe, ſei Wiederherſtellung 
des Anſehens der Geſetze. Nach kurzer Diskuſſion ging die Kammer zur 
Tagesordnung über. Bertani ſtellte den Antrag: Die Kammer möge 
erklären, daß durch die Verhaftung der Deputirten in Neapel ein Angriff 


auf die Souverainetät des Parlaments gemacht worden ſei. Ratazzi ver⸗ 


langte, daß dieſer Gegenſtand zur vollen Diskuſſion komme; die Kam⸗ 


mer ging indeß zur Tagesordnung über. 


Rußland und Polen. 


Warſchau, 15. Dezbr. [Verſchwöͤrung sprozeß.] Nach⸗ | 
dem der Staatsanwalt Radkowski vorgeſtern feine glänzende Vertheidi- 


gungsrede für das erſte Dutzend der angeklagten Mitglieder der geheimen 
Geſellſchaft beendigt hatte, wurde mit dem protokollariſchen Ver 
zweiten Abtheilung begonnen, welches auch die heutige Verhandl 
geſtern war wegen des Sonntags keine Sitzung — vollſtändig au 
Uuter dieſer Gruppe zeichnete ſich ein Schuhmacher Namens 


durch ſeine Stupidität und heute ein gewiſſer Noskowski durch Beredt⸗ 


theils von ihm ſelbſt, theils in ſeiner Gegenwart und unter ſeiner M 

wirkung vollzogen wurden, ſtets betrunken geweſen ſein, was doppelt . 
angenehm auffallen mußte, da man hörte, daß der Mann 43 Jahr alt 
iſt und vier Kinder hat. Er beſorgte Krucifixe zur Vereidigung, ließ 
Andere ſchwören, warb etliche für den Verein an und war dabei, wie er 
ſelbſt angiebt, immer betrunken. Intereſſant war der Umſtand, daß er 
von demſelben Ignaz Chmielenski verführt zu ſein bekannte, welcher un⸗ 
gefähr um dieſelbe Zeit ſchon mit dem Attentäter Jareſzynski verkehrt 
haben muß, deſſen Verbrechen jedoch erſt nach Dabrowokl's Arretirung 
begangen wurde. — Noskowski iſt ein Schreiber aus einer hieſigen Fabrik. 
Er bekleidete die Stelle eines Decadenführers, wurde durch einen Schul⸗ 


ſamkeit aus. Erſterer will faſt bei allen wichtigeren a il 


M Für den Weihuachtstiſch. 


VI. 

1) Märchen und Sagen von Carl und Theodor Colshorn. Mit 
Titelbild nach Originalzeichnungen von Ludwig Richter. 
Hannover, Verlag von Carl Rümpler. (Poſen, Mittler'ſche 
Buchhandlung.) 

Die Herren Verfaſſer haben ſich ſchon durch manche hübſche Mär⸗ 
chengabe die Liebe der kleinen Welt erworben, jür welche fie unausgeſetzt 
thätig find. Die uns vorliegenden Märchen find ſchon vor längerer Zeit 
erſchienen. Sie tragen noch die Widmung an Jakob und Wilhelm Grimm 
auf dem Titel — und bekanntlich iſt einer der Dioskuren ſchon ſeit meh⸗ 


reren Jahren dem Kreiſe ſeiner Bewunderer entriſſen. Das Buch bringt 


90 der ſchönſten Kindermärchen, deren ſchlichte Sprache und lebendige 
Darſtellungsweiſe jo recht die Anſchauungsweiſe der Kleinen trifft. 

Eins aber gereicht nach unſerem Dafürhalten dem Buche nicht 
zum Vortheil: es bringt nämlich neben hochdeutſchen auch Dialekt⸗Dich⸗ 
tungen. Die Herren Verfaſſer wollten ihrer Sammlung dadurch zu 
einer größeren Vielſeitigkeit verhelfen; aber ſie mutheten dem jugendlichen 
Verſtandesvermögen zu viel zu. Ein Märchen ſoll aber verſtändlich ſein 
ohne einen Anhang, welcher der „Erklärung einiger Ausdrücke“ ge⸗ 
widmet iſt. ; 

2) Bilder aus der Märchenwelt von C. Wardow, Ber: 
faſſerin der „Kryſtalle“. Zeichnungen von Kolb. Hannover, 
Carl Rümpler. 1862. (Poſen, Mittler'ſche Buchhandlung.) 

Theodor Colshorn, einer der Verfaſſer des vorigen Buches, 


hat dieſe Sammlung mit einem kurzen Vorwort begleitet, worin es unter 


Anderm heißt: 0 
„Was mich vornehmlich an den Arbeiten der mir perſönlich 


unbekannten Verfaſſerin erfreut, daß iſt die Luſt des Schaf- 


fens, welche ſie alle durchweht, jene Freudigkeit des Geiſtes, 
die unwillkürlich von der Erzählerin auf die Leſer oder Zu⸗ 
hörer übergeht.“ 


Wir ſowohl als Alle, welche dieſe Märchen leſen, dürfen dieſes 


Urtheil unterſchreiben. Colshorn hat mit feinem Takt dasjenige her⸗ 
ausgefühlt, was wirklich das Originelle und Liebenswürdige an dieſen 
anſpruchsloſen neuen Dichtungen iſt. sg 

Die Ausstattung dieſer Märchen ſowohl als auch der Colshorn'ſchen 
iſt eine ſehr elegante und zweckmäßige. Wir empfehlen ſie der Beachtung 
unſerer Leer. ; 


Wir kommen jetzt zu einer ganzen Serie von Büchern, deren Ver⸗ 
faſſer mit ſeinen Erzeugniſſen ein von der ganzen deutſchen Jugend freudig 
begrüßter Gaſt iſt und deſſen Namen mit Nieritz und Franz Hoff- 


mann zuſammen genannt wird. Wir meinen den rheiniſchen Superin⸗ 
tendenten W. O. von Horn, Verfaſſer der „Spinnſtube“. 

Der Verlag von Julius Niesner zu Wiesbaden hat ſoeben fünf 
neue Produkte des beliebten Erzählers verſendet (Poſen, bei J. J. Heine 
und in anderen Buchhandlungen). 

3 Der Admiral de Ruiter. Lebensbild eines Seehelden. 

Friedrichs V. von der Pfalz. 0 

5) Hanns Conrad Eſcher von der Linth. Lebensbild eines 
braven Schweizers. 

6) Olaf Thorlackſen. Eine Isländiſche Geſchichte. 

7) Hualma, die Peruanerin. 

Die Art des Erzählens und der Ton, den Horn anzuſchlagen pflegt, 
iſt zu bekannt, als daß wir hier auf jede einzelne der Geſchichten näher 
einzugehen brauchten. Es genüge, daß wir ſie warm und aufrichtig 
empfehlen. Jede der Geſchichten iſt ein artiges Gemälde aus dem Leben, 
nicht aus dem überfeinerten und überzuckerten, ſondern aus jenem fri⸗ 
ſchen, natürlichen, das noch Gefallen findet am Rauſchen der heimath⸗ 
lichen Tannen und Föhren, das noch Gefallen findet am Kampfe mit 
den Wogen des Meeres und den Wogen des Schickſals. 

Jedes der Bücher iſt mit vier ganz vortrefflich, ja künſtleriſch aus⸗ 
geführten Stahlſtichen geſchmückt, welche ſogar, was bei dergleichen Werk⸗ 
chen gewiß ſelten iſt, alle Koſtüme hiſtoriſch treu darſtellen. 

Der billige Preis von 7½ Sgr. pro Bändchen ermöglicht auch 
dem Aermſten die Anſchaffung. 

8) Fröhliche Weihnachten. Von der Verfaſſerin von „Eine 
Falle, um einen Sonnenſtrahl zu fangen“, „Ankunft zu Haufe“ ꝛc. 
Frei nach dem Engliſchen von F. T. Berlin, Friedrich Schulze, 
1863. (Poſen, Rehfeld'ſche Buchhandlung.) 

Vorſtehenden Titel trägt ein kleines, herzig geſchriebenes Büchelchen, 
das ſich, deß ſind wir überzeugt, ebenſo viele Freunde erwerben wird, wie 
die gerngeleſene kleine Geſchichte „Falle um einen Sonnenſtrahl zu fan⸗ 
gen“. Ueberall iſt Dickens als Vorbild zu erkennen; — bei der Art, wie 
dies geſchieht, ein ſchmeichelhaftes Lob für die Verfaſſerin. 

Schließlich erwähnen wir noch einer Gabe für die ganz Kleinen, die 


ſendet hat. Sie heißt: 


der unermüdliche und bekannte Guſtav Kühn zu Neu-Ruppin ver- raſchende Fortſchritte, bald ſtellte ſich jedoch völlige Taubheit und iR 


Schloß Nobbele. Eine Geſchichte aus den Zeiten Kurfürſt 


9) Des Prinzen Bilderbuch. (Poſen, Mittler'ſche Buch⸗ 
handlung.) 
Ein Buch, gefüllt mit ſehr grell ausgeführten Illuſtrationen, jo 
recht dazu gemacht, die lieben Kleinen zuerſt ausnehmend zu ergötzen, um 
ſpäter dem inſtinltiven Zerſtörungstrieb zum Opfer zu fallen. 


* Ein Menſch mit nur Einem Sinn. | 
Wie manche liebende Mutter jammert und grollt mit dem Schick⸗ 
jal, das ihren blühenden wohlgeſtalteten Knaben dem frühen Tode über⸗ 
liefert, während des Bettlers mißgeſtaltetes, häßliches, ungeſundes Kind — 
oft bloß die Plage ſeiner Eltern — dem Würgengel unnahbar ſcheint! 
Faſt möchten uns ähnliche Gefühle beſchleichen, wenn wir von dem ent⸗ 


fetzlichen Schicksale eines nunmehr achtzehnjährigen Jünglings leſen. 


Max Alfons N. iſt geboren in Leipzig am I. Januar 1844, Se 
eines Advokaten, der ſich um die iuriſtſche Na um Ehre, Pr 
heit und Vermögen gebracht hatte und ſchließlich in einer ſtädtiſchen Ver⸗ 
ſorgungsanſtalt elendiglich geſtorben iſt. Im zehnten Jahre wurde der 
Knabe von einer heftigen Entzündung der Augen und der Gehörgänge 
befallen, allein lein Menſch, am wenigſten der Vater, kümmerte ſich um 


loſigteit ein, das Geſicht des Beklagenswerthen erlitt eine widerliche 


das verlaſſene Kind, das zum Gegenſtand des Abſcheues wurde. Erſt 
nach ſechs Monaten, als das Leiden des Armen einen erſchreckenden 
Höhepunkt erreicht hatte, riefen menſchenfreundliche Hausgenoſſen den 


obrigkeitlichen Schutz an für den kleinen Kranken, und er ward der Lip 


ziger Augenheilanftalt unter Leitung des Hofraths Ruete übergeben. 
Leider kam die ärztliche Hülfe zu ſpät, der arme Knabe war total 
erblindet, zugleich aber auch ein ſo hoher Grad von Schwerhörigleit eins 
getreten, daß mau mit dem überaus geduldigen Patienten nur wit Hülfe 
eines Gehörrohrs verkehren konnte. Später der Dresdner Blinden⸗ 
anſtalt zugeführt, bedurfte der arme Knabe eines beſondereu Privatunter⸗ 
richtes, da er die Stimme des Lehrers in der Schule nicht vernehmen 
konnte, jedoch entſaltete der Arme nicht bloß treffliche Anlagen des 
Geiſtes bei reger Wißbegierde und gutem Gedächtniſſe, fondern auch 
liebenswürdige Eigenſchaften des Gemüthes und konnte, mit hinreichen⸗ 
den Elementarkenntniſſen ausgeſtattet, nach ſeiner Konfirmation die 
Schule verlaſſen. Nur im Schreiben ſtand er zurück, während er das Les 
ſen plaſtiſcher Druckſchrift bis zu ziemlicher Geläufigteit erlernt hatte. 
Jetzt wendete er ſich der Korbmacherei zu und machte darin über⸗ 


hör der 


freund angeworben und erhielt, nachdem er feine Decade durch Werbung 
gebildet hatte, von dem Hundertführer Anton Zakrzewski feine weiteren 
Ordres. Dieſen Zakrzewski hatte er Anfangs auf der Citadelle reko⸗ 
gnoscirt; jetzt aber leugnet er die Identität deſſelben mit dem zugleich mit 
ihm vor Gericht Geſtellten. Im Uebrigen hielt er die Ausſagen über 
feine Anwerbung, Thätigkeit und Sammlungen für den Bund aufrecht, 
bezeichnete die bei ihm gefundenen Degen und eiſernen Stöcke als Erb⸗ 
ſtucke von ſeinem Vater (wofür er Zeugen beibrachte), geſtand ſeine Reue 
über ſeinen Fehltritt, den er nach dem Beginn der Regierung des Groß⸗ 
fürſten nie begangen haben würde, und bat, ihm nicht die Möglichkeit zu 
benehmen, ſich künftig noch zu einem nützlichen Mitgliede der bürgerlichen 
Geſellſchaft zu machen. Als er der Geſellſchaft beitrat, ſei noch leine 
Hoffnung für ſein Vaterland geweſen, da die Maaßregeln der früheren 
Regierung nur reizten und aufregten. Jetzt ſehe er, daß Polen auf fried⸗ 
lichem Wege zu beſſeren Zuſtänden kommen könne. Auch verlangte er 
Satisfaktion für ein paar Ohrfeigen, die ihm der Oberſt Hatzfeld nach 
ſeiner Arretirung gegeben. Hierauf erwiederte der Präſident des Gerichts, 
daß Hatzfeld wegen Ueberſchreitung ſeiner Befugniſſe bereits zur Verant⸗ 
wortung gezogen und ſeiner Funktion enthoben ſei. — Die Advokaten 
machten heute wieder Einwendungen gegen die Art des Verhörs, worauf 
ihnen von Seiten des Gerichtshofes bemerkt wurde, daß das ganze Ver⸗ 
fahren nur einer außerordentlichen Milde Sr. Majeſtät zu danken ſei, da 
nach Kriegsrecht viel weniger Rückſichten genommen, auch nicht einmal 
polniſch verhandelt zu werden brauche. (Schl. Z.) 


zer 5 > 
Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 18. Dezbr. Wie vorgeſtern die Hiefige „O ſtdeu tſche 
Zeitung“, ſo iſt geſtern der „Dzien nik poznanski“ wegen eines 
Inſerats, betreffend die Anweſenheit eines Polizeibeamten in der General⸗ 
Verſammlung des Tellusvereins, polizeilich mit Beſchlag belegt worden. 
Poſen, 19. Dezember. [Die Generalverfammlung des 
landwirtbſchaftlichen Zentralvereines] wurde am 17. und 18. 
d. Mts in dem großen Saale des Bazars Vormittags von 11 Uhr ab gehal⸗ 
ten. Die Verſammlung am 17. war nur wenig beſucht, dieſelbe überhaupt 
nur als eine vorbereitende zu betrachten, da nach kurzer Anſprache Seitens 
des Vorſitzenden, die Fachkommiſſionen ſich trennten und nach den, ihnen zur 
Verfügung geſtellten Zimmern begaben um dort ihre Sitzungen zu halten. 
ie am 18. um 11½ Uhr durch den Herrn von Lonczynski eröffnete 
Verſammlung war von ca. 110 Mitgliedern beſucht, welche zum Vorſitzenden 
für dieſen Tag, den Gutsbeſitzer Dr. Libelt wählten, nachdem Herr Dr, Ges 
gielski ſeiner Kränklichkeit wegen, dieſe Ehre abgelehnt, hatte. Herr Libelt 
berief zu Schriftführern Herrn Julian von Bukowiecki und Herrn Wieſe. 
Nachdem Herr v. Bukowiecki das Sitzungsprotokoll der letzten im Juli d. J. 
ſtattgehabten Generalperſammlung verleſen hatte, trug der Vereinsſekretair 
Herr Kantak den Rechenſchaftsbericht vor; der Vereinsvorſtand fühlte ſich 
veranlaßt dieſem Herren für ſeine außerordentliche Thätigkeit für die Vereins⸗ 
intereſſen ſeinen Dank durch Erheben von den Sitzen auszudrücken. Herr 
Dr. Szafarkiewicz legte eine Ueberſicht der Ausgaben und Einnahmen des 
Vereins im letzt berfloſſenen Jahre vor, Als Kommiſſarien zur Reviſion 
der Kaſſe ſowie der Rechnungen, wurden die Herren Kajetan von Buchowski, 
Dr. Cegielski und von Mycielski gewählt. 2 Ip 
Dem Herrn Hppolit von Szezawinski wurde für die bei der Goſtyner 
landwirthſchaftlichen Ausſtellung übernommene Mühwaltung, durch den 
Vorſtand ein Dank ausgeſprochen, welchem ſich die ganze Verſammlung an⸗ 
ſchloß. Die Erwähnung dieſer Ausſtellung gab zu einer Debatte Veran⸗ 
laſſung, welche Herr Morowinsli eröffnete, indem er nachzuweiſen ſuchte, 
daß für ſolche Ausſtellungen der Herbſt die geeignetſte Jahreszeit jet; er 
gegen ſprach Herr von Szezawinski und im Namen des Vorſtandes, Herr 
von niewicz. Nachdem die Diskuſſion längere Zeit gedauert, wurde 
T den ende Paragraph des Vereinsſtatutes 1 
we de desc a dieſer Angelegenbeit dem Ver⸗ 
fan zuſchreibt. Es wurde beſchloſſen auch fernerhin nach dieſem Paragraph 
verfahren. 9 
Mn Für die ſtatutenmäßig durch Auslooſung aus dem Vorſtande tretenden 
Herren Santat, Probſt Janiſzewski und A. v. Guten, fand eine Neuwahl 
ſtatt und gingen aug dieſer die Herren Wladislaus v. Koſinski, Anaſtaſius 
b. Radoski und Maximilian v. Jacko wski mit den meiſten Stimmen 
bervor. 4 — Ane 
Während die zu Secutatoren gewählten Herrn v. Szczawinski, Kon⸗ 
ſtantin v. Zablocki und Probſt v. Bukowiecki die abgegebenen Stimmzettel 
zählten, würden verſchiedene Berichte der⸗Fachkommiſſionen vorgetragen und 
zwar referirten: i ER 250 
a) Herr v. Jackowski über verſchiedene Arten des Brennereibetriebes, 
b) Herr Arendt über Schafzucht, 2120 ö 
J Herr Bronislaus v. Zychlinski über Pferde- und Viehzucht, - 
d) Herr Heinrich Schumann über zweckmäßige Heranbildung von Wirth⸗ 
ſchaftsbeamteu, 


Aunſtaltung, und in Folge derſelben verſchwand auch der Geruch gänzlich 

und wurde der Geſchmack empfindlich beeinträchtigt. In dieſem Zu⸗ 
ſtande wurde er im April 1862 der Blindenkolonie zu Stöfig bei Rieſa 
an der Elbe übergeben, wo ſechs ehemalige Zöglinge der Blindenanſtalt 
zu Dresden, unter der Leitung eines ihrer tüchtigſten Schickſalsgenoſſen, 
des von Kindheit an blinden Korbmachers Brandt, eines glücklichen Fa⸗ 
milienvaters und Beſitzers eines kleinen Grundſtücks, gemeinſchaftlich 
das Korbmacherhandwerk mit ganz vorzüglichem Erfolge betreiben. 

Als ich den nun im 19. Lebensjahre ſtehenden Jüngling abholte — 
erzählt der Direktor der Dresdner Blindenanſtalt, Dr. Georgi — fand 
ich ihn in der völligiten Iſolirung von der ihn umgebenden engen Welt. 
Man denke ſich einen geiſtig aufgeweckten, nicht kenntnißarmen und zu 
ſelbſtändigem Denken gelangten Jüngling mit einem warm empfinden⸗ 
den Herzen und entwickeltem Gemüthsleben, — aber blind, taub, ſtumm, 
ohne Geruch und faſt auch ohne Geſchmack, mit der Welt alſo nur noch 
verbunden durch die ſchwachen Fäden des Taſtſinnes. Nicht nnr der Ort, 
wo er ſich befand, und die Perſonen, unter denen er lebte und unter 
denen drei ſeiner frühern Schulkameraden ſich befanden, blieben ihm 
völlig unbekannt. Alle Vorgänge des Lebens gingen ſpurlos an ihm 
vorüber. Er lebte mitten im Wogenſchlage der Zeit wie ein durch einen 

ergſturz Verſchütteter, wie ein lebendig Begrabener, dem in ſeiner 
auerlichen Gruft zur qualvollern Friſtung des ödeſten Daſeins Speiſe 
und Tranl gereicht wurden. Selbſt die Blinden wurden von der Vor⸗ 
11 dieſer qualvollen Abgeſchiedenheit von allen Regungen des Le⸗ 


ens tief ergriffen und zu Thränen gerührt. Ihre Bemühungen, dem 
agenswürdigen Genoſſen durch Liebkoſungen und Freundlichkeitserwei⸗ 
ngen aller Art einen Erſatz zu gewähren für die Entbehrung jedes Rei⸗ 
1 der auch ihr armſeliges Leben noch verſchönt und genußreich macht, 
waren unendlich rührend. 
Und gleichwohl zeigte ſich auch hier, daß der Maßſtab des den 
Rane eignen Gefühls als Maßſtab bei der Beurtheilung des Zuſtan⸗ 
eines Andern ein irriger und dem Empfindungszuſtande und der in⸗ 
nerſten eignen Auffaſſung des Beurtheilten nicht entſprechender war. Die 
ößte geiſtige Macht, die Gewöhnung, hatte auch in dieſem Vereinſam⸗ 
und Abgeſchiedenen ſeine Lage nicht nur erträglich gemacht, ſondern 
Erinnerung früherer Erlebniſſe — die Abendröthe vergangener Tage 
— erleuchtete auch dieſe Nacht mit ihrem magiſchen, phantaſtiſchen 
Schimmer und gewährte dem Vereinſamten im neubeſeelten Ton- und 
Farbenſpiele der Reproduktion eine erheiternde Beſchäftigung und ſomit 
| angenehme Empfindungen. Nicht bloß im Ausdrucke ſeiner lächelnden 


3 


eh Herr Kaletan d. Buchomsti uber die Nothwendictett der Bildung 
einer Feuerve fee ene ede an den Verein. — Von der Ver⸗ 
ſammlüng wird dieſe Nokhwendigkeit anerkannt und eine Kommiſſion, be⸗ 
ſtehend aus den Herren Joſeyh v. Morawski, Kajetan v. Buchowski und 
Adam v. Zoltowski, welche ſich mit Ausarbeitung und Zuſammenſtellung 
eines Statutes beichäftigen und dieſes der nächſten Generalverſammlung 
vorlegen ſoll, gewählt. g sn = 

1) Herr v. Urbanowski über verſchiedene Arten der Drainirung, ſowie 
Legung der Drainröhren, über deren Koſtenpreis und günstigen Ergebniſſe, 
uk: die 1 5 auf den Gütern Myſtki und Wierznica zum Grunde 
gelegt worden a : : 
pf 95 beſchließt die Anordnung von Verſuchen dem Vorſtande zu em⸗ 

ehlen. : 

Von Seiten des Vereins waren 3 Herren zur Weltausſtellung nach 
London geſendet worden und referirten die Herren Morowinski und v. Sta⸗ 
nowski über die geſammelten Erfabrungen. . 

Arnter dem anerkennendſten Beifalle bielt der Erſtere eine längere Vor⸗ 
leſung über den Betrieb und Stand der engliſchen Landwirthſchaft, ging auf 
das dort beinahe bis zur Vollkommenheit ausgebildete Maſchinenweſen und 
deſſen Nutzen für die Fünen ec über, beſchrieb die ausgeſtellten land⸗ 
wixthſchaftlichen Geräthe und Maſchinen und Eniipfte hieran die Hoffnung, 
da 92 nicht allzuferner Zeit auch hier der Dampfpflug eingefübrt werden 
würde. 

Der Letztere trug eine Abhandlung über engliſche Pferdezucht, 165 5 über 
die dort vorkommenden Racen vor; da er. a, ſeiner Rückreiſe Frankreich 
und Württemberg beſucht hatte, ſo ließ er eine Beſchreibung der Pariſer und 
Stuttgarter Marſtälle folgen. 

Da die Zeit indeſſen flark vorgerückt war, ſo wurde ein Antrag des 
Herrn von Siczawinski bis zur nächſten Generalverſammlung, in welcher 
derjelbe an die Spitze geſtellt werden ſoll, vertagt 125 die Verſammlung nach 
Veröffentlichung des Wahlergebniſſes um 4 Uhr Nachmittags geſchloſſen. 

— (Handwerker verein.] Der geſtrige Verſammlungsabend 
war ſtatutenmäßig der Fragebeantwortung gewidmet. Es wird eine 
große Anzahl Fragen verleſen; die Herren, welche die Beantwortung 
übernommen, ſind nicht anweſend und geben Grund zu der berechtigten 
Bemerkung, daß unter ſolchen Umſtänden die Uebernahme der Beant⸗ 
wortung beſſer unterblieben wäre. — Herr Schmiedemeiſter Heinze 
beantwortet darauf die Frage; „wozu Feuerarbeiter den Sand 
benutzen?“ Er zerlegte fein Thema in zwei Unterabtheilungen, 1) Ber 
nutzung des weißen, 2) Benutzung des ſchwarzen Sandes. — Der 
Vorſitzende, Herr Medizinalrath Dr. Leviſeur, macht bekannt, daß 
der Vorſtand eine Kommiſſion ernennen wird, welche über Aufnahme 
oder Nichtaufnahme neuer Mitglieder beſchließen fol. Auch erinnert 


er daran, daß keine unnützen oder die Politik betreffenden Fragen in den 


Kaſten (einem früheren Beſchluſſe gemäß) gelegt werden ſollen. 

Die Sitzungen werden bis zum fünften Januar ausgeſetzt und 
das neue Jahr im Vereine dann mit einem Vortrage des Herrn — . 
graphen Engelmann „über Photographie“ (mit Experimenten) er⸗ 
öffnet werden. 

— [Straßenwanderung zur Weihnachtszeit J.] Die 
Natur hat ihr Winterkleid, jedes Schaufenster fein Feſtkleid angezogen. 
Voll Entzücken ſtehen die Kleinen, wenn ſie in die Schule wandern oder 
aus jenen Hallen kommen, wo Sitte und Tugend gelehrt wird, — voll 
Entzücken ſtehen fie vor der geſchmückten Außenſeite jedes Geſchäftes, dem 
Schaufenſter, und ſtaunen all' die wundervollen Sächelchen an, welche 
das begehrende Auge auf ſich gezogen haben. So mancher geheimnißvolle 
Wunſch mag dann wohl durch die junge Seele ziehen und manches ſchöne 
nn von den nahen Freuden des Weihnachtsfeſtes ihrer Herzen 

ich bemächtigen. 3 

Die Freude der Kinder hat die Erwachſenen und Alten angeſteckt. 
Auch ſie mäßigen ihre Schritte, wenn hinter den Glasfenſtern prächtige 
Sehenswürdigkeiten verlockend ihnen entgegenlächeln. Sie haben neben⸗ 
bei noch die moraliſche Verpflichtung dazu, denn das bevorſtehende Feſt 
ſoll ja das Chriſtenwort bethätigen: „Geben iſt ſeliger denn Nehmen!“ 

Die größte Attraltion auf die Alten üben in unſerer kultivirten Zeit 
ſelbſtverſtändlich die Buchhändlerſchaufenſter aus. 

Die Vorfahren ſahen auf den Inhalt, die Epigonen richten auf 
Form und Schale mehr ihr Augenmerk. Es iſt ſtaunenswerth und 
wunderbar, was heutzutage für Luxus mit wahrhaft pompös ausgeſtatte⸗ 
ten Büchern getrieben wird! Eins der prächtigsten Schaufeſter hat ſich 
die Rehfel dſche Buchhandlung auf dem Markte aufgebaut. Wir finden 
Werke von ſo luxuriöſer Ausſtattung, daß ein gewöhnlicher hausbackener 
Sterblicher ſich gar nicht getrauen möchte, durch Studiren in dem Buche 
die äußere Form abzunutzen. Außer dieſen Prachtbänden dienen Oel⸗ 


Mienen, welche nur den ſehenden Perſonen in ſeiner Umgebung wahr⸗ 
nehmbar ſein konnten, ſondern auch hörbar in einem leiſen, ſtillvergnüg⸗ 
ten Lachen gab er dieſen beglückenden Empfindungen auf eine für die 
Blinden höchſt beruhigende Weiſe Ausdruck. An die Beſchäftigungen 
ſemer Genoſſen ſchloß er ſich ſofort mit Eifer an und arbeitete mit ihnen 
gemeinſchaftlich nach dem Maße ſeiner Kraft. Seine Bewegung im 
Freien, nicht mehr geleitet und überwacht durch das aufmerkſame Ohr, 
verrieth längere Zeit einen hohen Grad von Aengſtlichteit. Ungeführt 
wagte er ſich von dem Hauſe nicht weiter zu entfernen als auf Armes⸗ 
länge, um fortwährend die Wand mit den Fingern erreichen zu können. 
Später gewann er es über ſich, einen etwa 30 Ellen langen ſchmalen 
Weg zu begehen, deſſen Begrenzung ihm durch die Füße fühlbar wurde. 
Dieſen Weg aber verläßt er ohne ausdrückliche Führung nie. Dagegen 
aber verſchaffte er ſich im Haufe ſelbſt bald vollkommene Lokalkenntniß, 
ſelbſt in Bezug auf die Stellung der vorzüglichſten Möbeln und die Orte, 
wo er ſeine Effekten untergebracht hat. Wenn ich mich aber auch im 
Stillen mit der Hoffnung getragen hatte, daß es dem erfinderiſchen 
Scharfſinne der Blinden, ihrer warmen Herzenstheilnahme an vem 
Looſe ihres armen Mitbruders und ihrer bekannten Geduld und Aus⸗ 
dauer doch möglicherweiſe gelingen werde, das Grabgewölbe zu durchbre⸗ 
chen und einigermaßen zu lüften, welches unter eiſernem Riegel den ar⸗ 
men Gefangenen verſchloſſen hielt, ſo fand ich mich in dieſer Erwartung 
vollkommen getäuſcht. ; 

„Dagegen hatte der Unglückliche das Leſen der plaſtiſchen Schrift, 
der ſogenannten Punktirſchrift, noch nicht verlernt, und als ihm die Pjal- 
men in dieſer Schrift vorgelegt wurden, zeigte das Vorrücken ſeiner Fin⸗ 
ger, daß er las, und die Thränen, die ſeinen Augen entfielen, daß er das 
Geleſene verſtanden habe; zuletzt ſprach er die Worte, die er betaſtete, leiſe 
lispelnd und oft ſehr unverſtändlich, doch aber vernehmbar aus, wenige 
ſtens wenn man das Ohr feinen Lippen näherte. Die Sprache war aljo 
nicht gänzlich verloren, und das Erkennen der Schrift durch den Taſt⸗ 
ſinn konnte die Brücke werden zu dieſer verſchleierten Welt. Es 
wurden dem armen Blinden alſo Zettel gedruckt, durch welche er Kunde 
erhielt, wo er ſei, welches Datum man ſchreibe, wer ſich ſeiner hülfreich 
angenommen habe, u. dergl. m. und der bisher ſo gänzlich von allem 
Wechſelverkehr des Lebens Abgeſchiedene gab ſeine innigſte Freude darüber 
kund. Es war ein geiſtiger Lebenston, der in ſeine öde Einſamkeit hinab⸗ 
geklungen, und vor allem war ein Lichtſchimmer der Hoffnung in ſeine 
Seele gedrungen, daß die Bemühungen, ihn wieder ans Leben zu knüpfen, 
wicht erfolglos ſein werden. = 


drudgemälde, Photographie⸗Albums ꝛc. zum Schmuck des Feuſters und 
des ganzen wohleingerichteten Ladens. Von der Pracht⸗Ausgabe des 
„Fauſt“ bis zum „Wiſche⸗Waſche, Plaudertaſche“ iſt Alles hier vertreten; 
denn jeder Anforderung ſoll genügt werden und die heutige Zeit ſtellt viele 
Anforderungen! 

Eine gleiche äußere Pracht entwickelt das Schaufenſter der nahen 
Heineſchen Buchhandlung. Man wird ſchwankend, welcher von beiden 
Firmen man den Vorzug geben ſoll! Das Einzige, was wir in dieſer 
Handlung der erſtgenannten gegenüber vermiſſen, ſind die koſtbaren und 
ſehr billigen Oeldruckgemälde; dafür aber bietet eine wahre Fluth der 
prächtigſten Jugendſchriften Erſatz. 

Noch eine andere Buchhandlung, die ein ſchillerndes Feſtgewand 
außen und innen angelegt hat, iſt die Mittler ſche in der Wilhelms⸗ 
ſtraße. Herrliche Bücher, Jugendſchriften ꝛc. wie überall! Auch hier 
ſind Oeldruckbilder vertreten, aber weniger Landſchaften als Porträts, 
Genrebilder und Stillleben. Der wilde, langbärtige Demokrat kann 
einen trefflich ausgeführten Waldeck als Feſtgeſchenk, der Legitimiſt einen 
Souverain kaufen; — beiſpielsweiſe den Herzog von Koburg. 

(Fort. folgt 5 

— [Schachklubb.] Morgen findet (ſiehe die Inſerate) eine Ge 
neral⸗Verſammlung der Mitglieder des Schachklubbs ſtatt. Es wäre eine 
recht rege Betheiligung und das Mitbringen der Schachhefte wünſchens⸗ 
werth, damit die Mittel zu einer recht geregelten Kurſirung beſprochen 
werden können. 

— So viel wir äußerlich vernommen haben, beſteht die Summe 
von 30,000 Thlr., welche ſich nach einem „Eingeſandt“ der „Oſtdeut⸗ 
ſchen Zeitung“ plötzlich bei der Reviſion einer hieſigen Regierungskaſſe 
vorgefunden haben und zu noch nicht „aufgeklärten Zwecken“ dort auf⸗ 
bewahrt werden, aus Schrodaer Kreisobligationen, welche zum Behufe 
von Chauſſeebauten als Lombard⸗Effekten bei der hieſigen Bank benutzt 
worden find. Dieſelben find auch gebucht, aber die Annahme⸗Ordre für 
die Inſtitutenkaſſe, welcher die Verwaltung dieſer Gelder obliegt, lag dem 
Reviſor nicht vor, weil ſie wegen Abweſenheit des erſten Buchhalters noch 
im Geſchäftsgange war. Und die Vorlegung dieſer Ordre iſt urgirt wor⸗ 
den, aber nicht erſt jetzt, ſondern ſchon im Sommer. Das „Eingeſandt“ 
ift daher wohl von einem Spaßvogel ausgegangen. 


— [Theater.] Die geſtrige erſte Gaſtvorſtellung der ungari⸗ 
ſchen National» und Ballettänzer Fräulein Haniola und Herrn Gebrü⸗ 
der Kiralfy war nicht ſtark beſucht, wovon offenbar die ungünſtige Zeit 
gerade vor dem Weihnachtsfeſte die Schuld tragen mag. Zwar ſind 
jetzt ſehr viele Fremde in unſerer Stadt, aber hauptſächlich Polen. Das 
geſtrige ungariſche Magnatenſolo, getanzt vom Herrn Imre Kiralfy, 
erinnerte uns lebhaft an jene wilden, lebensfrohen Tänze, wie ſie früher, 
ehe noch die Nationaltrauer eingeführt war, von den jungen Polen ge⸗ 
tanzt wurden. Großen Beifall erntete der von den beiden Herren Ge⸗ 
brüdern Kiralfy getanzte Cſardas. In dem komiſchen Ballet von Imre 
Kiralfy: „der verliebte Rekrut“ zeigten die beiden Brüder Kiralfy ſo wie 
Frl. Haniola auch in verſchiedenen andern Tanzgattungen, im ſteyriſchen 
Ländler, in der Polka und im Mazurek eine große Gewandtheit. Hof⸗ 
fentlich wird bei nochmaligem Auftreten das Publikum durch zahlreichern 
Beſuch die Kunſtfertigkeit und Gewandtheit der Tänzergeſellſchaft beloh⸗ 
nen. Zwei kleine Luſtſpiele: „Das Salz der Ehe“ und „Drei Frauen 
auf einmal“ ergänzten die geſtrige Vorſtellung in recht erheiternder Weiſe. 

— [Theater und Konzert.] Der junge Violinvirtuoſe, Hr. 
Max Scherek, wird morgen ſein zweites Konzert im Theater veran⸗ 
ſtalten. Zum Vortrag werden kommen: 1) Souvenir de Bekini von Ar⸗ 
tot; 2) a. Prelude von Bach, b. Valse des lutins (Teufelswalzer) von 
Scherek; 3) Carneval de Venise von Paganini und Piecen von Sirori, 

Erneſt, Barzini und Scherek. Ueber den Teufelswalzer laſen wir in 
franzöſiſchen Journalen ſehr lobende Kritiken. 


— [Handelsvertrag mit Rußland.]. In der „Bresl. Z.“ 
leſen wir in Bezug auf das Cirkular der hieſigen 1 über 


einen preußiſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrag folgende Bemerkungen: 

„Wer ſich erinnert, daß einſt auf dem jetzigen Blücherplatz, dem 
früheren Salzringe, Kibitke an Kibitke mit ruſſiſchen Produlten ſtand, 
und dafür unſere ſchleſiſchen Gewebe heimführte, der wird ſchließen kön⸗ 
nen, wie viel unter den heutigen Verkehrsverhältniſſen unſere ſchleſiſche 


So ſteht dem düſtern Unglück eines in jeder Beziehung Bedauerns⸗ 
werthen der rühmliche Erfolg menſchlichen Scharfſinnes und die köstliche 
Thätigkeit opferfreudigen Mitgefühls als leuchtendes Denkmal des edel⸗ 
ſten Humanismus gegenüber. 


K 82 
Citerariſches. 

Ein reich illuſtrirtes Bau-Lezikon erſcheint gegenwärtig (Leipzi 
bei Otto Spamer; Poſen, Heine 'ſche Buchhandlung) aus der öcher 
des rübmlich bekannten Architekten Herrn Oskar Mothes in Leipzig. Es 
iſt auf zwei Bände, zuſammen in etwa 25 bis 30 Lieferungen a 8 Sgr. = 
28 kr. = 1 Fre. berechnet und joll über 1000 in den Text gedruckte Holzſchnitte 
enthalten. Das uns vorliegende erſte Heft entſpricht den Erwarkungen, die 
man an ein derartiges Unternehmen ſtellen darf, und zu denen wir nach 
dem Proſpektus des Werkes berechtigt ſind, welcher fich nicht bloß an Bau⸗ 
befliſſene, Architekten ſowie an Handwerker überhaupt wendet, ſondern 
auch Bildhauern, Malern, Kunſtfreunden, Sammlern, kurz Jedem, 
der zu den bildenden Künſten in irgend einer Beziehung ſteht, des Interef⸗ 
ſanten genug perſpricht. Ob das Verſprochene auch gehalten werde, davon 
kann ſich Jeder die bejahende Ueberzeugung durch den Augenſchein um ſo 
leichter ſelbſt verſchaffen, als das erſte Heft in allen Buchhandlungen als 
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Probeheft gratis ausgegeben wird. 


Aleinere Mittheilungen. 

* Generofität eines Intendanten. Ein anerkennens- und nach⸗ 
abmungswerthes Beiſpiel gab der königl. Intendant Herr v. Hülſen in Ber⸗ 
lin, indem er dem alten, wackern Carl Töpfer in Hamburg für ſein an der 
Hofbühne neu einſtudirtes Stück: „Roſenmüller und Finke“ die Tantleme 
zukommen läßt, obgleich daſſelbe aus der Zeit vor Einführung jener ſtammt 
und der Autor bei der vor Jahren ſtattgefundenen erſten Aufführung ſeines 
Werkes ſchon ein feſtes Honorar bekommen hat, jo daß er jetzt nichts mehr 
verlangen konnte. Da das Luſtſpiel beſonders wegen Meiſter Dörings präch⸗ 
tiger 1 8 5 als Timotheus Bloom jetzt wieder ungemein gefällt und ſchon 
viele volle Häuſer machte, iſt an Töpfer bereits die Summe von über 1000 
Thalern als Tantieme gezahlt worden. 

* Neue Lnſtſpiele von Bauernfeld und Schlefinger. 
uns ſchon erwähnte neue dreiaktige Luſtſpiel Bauern 

ofburgtheater 
chleſinger deß tiſche 
keunendes Publikum finden, hat ein neues einaktiges Luſtſpiel dem Treuman⸗ 
Theater eingereicht, das den Titel führt: „Ein Flügel von Böſendorfer“. 
Eine Donna Diana von heute. Meilhac's pitantem Luſlſpiel: 
„Ein Attache“, welches im Friedrich⸗Wilhelmſtädter Theater zu Berlin bes 
reits gegen zwanzig Vorſtellungen hintereinander erlebte, ſoll „la vertn de 
Celimene“ in einer Bearbeitung von Paul Wichmann unter dem Titel: 
„Eine Donna Diana von heute“ 1 Man nennt das Stück noch geiſt⸗ 
voller, als das obenerwähnte deſſelben Verfaſſers. 


jet. Das von 
e % elds, das nächſtens im 
ur Aufführung gelangt, heißt: „Exzellenz“. — Sigmund 
ſen launige und feine dramatiſche Dichtungen ſtets ein aner⸗ 
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Induſtrie bei einem ſolchen preußiſch-ruſſiſchen Handelsvertrage gewin⸗ 


nen würde. Die Kankrinſche Zollgeſetzgebung in Rußland hat Schleſien 


Wunden geſchlagen, welche ſchwer vernarben, und der frühere blühende 
Austauſch unſerer Produkte mit denen Rußlands hat ſich in Oede ver⸗ 
wandelt. Es hilft heute nichts, daran zu erinnern, daß wenigſtens in 
Beziehung auf Polen die Wiener Verträge Rußland eine ſolche Abſper⸗ 
rung nicht erlaubt haben; wir werden dadurch ebenſowenig, als durch 
einen Schmerzeusſchrei uber Krakau, das Verlorene wiedergewinnen. 
Aber wenigſtens kann man die Wiener Verträge noch immer fo weit 
heranziehen, um einen Handelsvertrag mit Rußland anzuknüpfen. Nur 
genügt es dazu nicht, ſich in den Geſichtspunkten allgemeiner Nützlichkeit 
und Notwendigkeit zu beengen. Mimiſterium und Handelskammern 
können ſachliches Material ſammeln, geboten werden aber muß es ihnen 
aus den nächſtbetheiligten Kreiſen ſelbſt, ſowohl von denen, welche die 
Erfahrungen aus der alten Zeit in ſich tragen, als von ſolchen, welche 
aus ihrer eigenen Produktion die Hoffnung ſchöpfen, gerade für einzelne 
beſtimmte Fabriten eine Abſatzquelle nach Rußland zu gewinnen, als end⸗ 
lich von denen, welche durch die Keuntniß Polens und Rußlands auch 
die Austauſchmittel anzugeben wiſſen, welche Rußland uns bieten kann, 
und die es aus Intereſſe veranlaſſen müſſen, dem politiſchen Drängen 
nachzugeben.“ 

b Birnbaum, 18. Dezember. [Chauſſee; verſuchter Selbſt⸗ 
mord.] Wie es nunmehr den Anſchein hat, ſo ſollen wir doch einſtens das 
Glück genießen, durch eine Chauſſee mit Drieſen xeſp. der Eiſenbahn ver⸗ 
bunden zu werden. Schon iſt auf dem letzten Kreistage eine Kommiſſion 
gewählt worden, die aus den Herren Landrath Greulich, Bürgermeiſter 
Mack, Rittergutsbeſitzer v. Willich⸗Gorzyn, Hauptmann v. daten e und 
Lieutenant und Domänen⸗Pächter Peſtel beſteht. Dieſer Kommiſſion ſoll es 
obliegen, die Vorarbeiten in Betreff der Feſtſtellung der Linie und Banuko⸗ 
ſten ze. zu treffen; insbeſondere ſoll auch in Betracht gezogen werden, ob es 
zweckmäßig ſei, von Birngaum aus bis Krebbelmühl nur eine Kreischauſſee 
anzulegen. Hoffen wir, daß dieſe Angelegenheit einen guten Fortgang und 
raſchen Verlauf nimmt! — Der bereits mit Zuchthaus beſtrafte Tagelöhner 
Lück, welcher wegen Verſuchs, die Forſtkaſſe in Zirke zu beſtehlen, beim hieſi⸗ 
gen ereisgericht inhaftirt iſt, wollte vorgeſtern durch Erhängen ſeinem Leben 
ein Ende machen, indem er ſich an einigen zuſammengedrehten Lumpen, die 
er an der Ofenklappe ſeiner Belle befeſtigt, aufgeknüpft hatte. Der Gefangen⸗ 
wärter fand ihn bewußtlos auf dem Fußboden liegen, das Band war nämlich 
geriſſen, und der ſchleunigſt herbeigerufene Dr. Gottheil brachte ihn wieder 
ins Leben zurück. Schon am Abend vorher hatte er ſich zu tödten verſucht 
und ſich am Handtuche an die Fenſtertraillen aufgeknüpft; das Handtuch 
re auch zerriſſen und Lück an feinem Vorhaben ſomit gehindert 
worden. 


Erklärung. 


Auf die in der geftrigen Nummer der 


m 


deutſchen Zeitung“ zum dritten Mal gegen Werth, gleichviel ob ſolche frankirt 
oder unfrankirt ſind, in der großen 
Gerberſtraße Nr. 33, im Hauſe desſbereits vertheilt. 
Herrn Graetz eingerichtet werden. 

Dieſe Expedition iſt von 8 Uhr 
Morgens bis 1 Uhr Mittags und 
von 3 Uhr Nachmittags bis 7 Uhr 


mich erneuerte Denuncigtion erkläre ich hier⸗ 
mit wiederholt, daß ich nie Provokationen oder 

Schreiben mit provokgtoriſcher Tendenz abge⸗ 
faßt, oder mich an ihrer Abfaſſung betheiligt 
oder Kenntuiß von ihnen erhalten habe. Mein 
Geſpräch mit 


errn Rektor Hielſcher betraf 
lediglich Schreiben, denen jede provokatoxiſche 
Tendenz fremd war, und iſt von Hrn. Hiel⸗ 

ſcher in ſeiner Erklärung, der Wahrheit ge⸗ 
mäß, mitgetheilt worden. Uebrigens kann nur 

ein ganz unwiſſender oder boshaſter Menſch 

den Dolmetſcher für irgend eine Maßregel der 
Behörde verantwortlich machen wollen. Wegen 
der frechen Ehrabſchneidung und des unerhör⸗ 
ten Skandals, der Jeden, der noch nicht alles 
fittlichen Gefühles baar und ledig iſt, tief em⸗ 
pören muß, werde ich mit dem Verfaſſer noch 
ein anderes Wort ſprechen. Wenn die freie 

Preſſe auf ſolche Weite herabgewürdigt und 
gemißbraucht wird, dann iſt ſie ein Meſſer in 
der Hand des Raſenden und ein Fluch für die 
Geſellſchaft, die fie demoralifirt. 
Poſen, den 19. Dezember 1862. 

Post. 


Abends geöffnet. 


macht ſein. 


Bekanntmachung. 


Es wird auch in dieſem Jahre 


und zwar in den Tagen vom 
bis einſchließlich den 24. dieſes Mo⸗ 
nats zur Erleichterung des Publi- 
kums und zur Verminderung des gert werden. 
Andranges bei den Packetannahme-TKönigl. 2. 
ſtellen des hieſigen Poſtamtes eine] 


terer iſt jedoch hierauf aus dem 


| 8 Bürger abzuholen. 


zweite Annahme-Expedition für ab⸗ 
Oſt⸗zuſendende Packete ohne deklarirten Der Kaufmann Herr Benjamin Witt⸗ 


Zum leichteren Auffinden des 
Hauſes wird dasſelbe während des 
angegebenen Zeitraums durch das 
königliche Poſtwappen kenntlich ge— 


Poſen, den 10. Dezember 


Der Ober-Poſtdirektor. 


In Vertretung: Bauer. 


Auktion. 


Montag ben 22: Dezbr. c., 
früh 9½ Uhr, 
während des Weihnachts-Verkehrsſſollen im Neformaten Forts 
20. leine Parthie alter ausrangirter Mon⸗ 


tirungsſtücke, als Mäntel, Dril- 
lichjacken, tuchene Handſchuhe ze. 
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich verſtei⸗ ee 
Brandenb. Gren. Ugmt. 
(Prinz Carl von Preußen). 
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der Einſchätzungskommiſſion für die klaſſificirte Einkommenſteuer auf das 
Jahr 1863 geſchritten. Die Kommiſſion befteht fle + aus der Kreisverſamm? 
lung und z aus der Zahl der einkommenſteuerpflichtigen Cenſiten. Von der 
Wahl einer Schaukommiſſion für den den hiefigen Kreis in mehreren Armen 
durchſchneiden Mogilnica⸗Bach nach Anleitung des F. 9 der im Amtsblatte 
pro 1857 abgedruckten Schauordnung vom 23. Mai 1857 wurde Abſtand ge 
nommen und ſoll es den Adjacenten Überlaſſen bleiben, ſich einen Aufſeher 
zu wählen, Von dem evangeliſchen Gemeindekirchenrathe zu Grätz war der 
Verſammlung ein Antrag, die Bildung eines Vereins zur Verſorgung und 


Ueberwachung entlaſſener Sträflinge betreffend, vorgelegt, reſp. die Bethei⸗ 


ligung des Kreistages an demſelben in Anſpruch genommen worden. Letz⸗ 
iſt je ; Hrunde nicht eingegangen, weil von dem 
Gemeindekirchenrathe keine Vorſchläge gemacht worden, zu welchem Behufe 
die Mittel hergegeben werden ſollen. Die Kreis⸗Kommunalkaſſenrechnung 
pro 1862 wurde dechargirt. Der Verſammlung wurden auch die neuen 
Mitglieder, die Rittergutsbſitzer v. Kowalstt und Karl Trampe, letzterer auf 
Chudopſice, vorgeſtellt, dagegen war Se. Durchlaucht, der regierende Fürſt 
Heinrich Reuß, als Beſitzer der Herrichaft Ottuſz, nicht erſchienen. 

# Neuſtadt b. P., 18. Dez. [Wahl: Schnee; Markt.], Heute 
fand hier im Auftrage des Kreislandraths durch den Magiftratsdirigenten, 
Bürgermeiſter Glaubitz, die Einführung der neugewählten Repräſentanten 
ſtatt. Nachdem ſich die Verſammlung konſtituirt hatte, wurde zur Wahl des 
Verwaltungsbeamten und des Stellvertreters geſchritten, und als erſterer 
Kaufmann J. Plonski, und als letzterer Kaufmann M. Reisner gewählt. 
Die Wahl erfolgte einſtimmig. — Während des ganzen heutigen Tages hat⸗ 
ten wir ſtarkes Schneetreiben, ſo daß die Fahrwege verweht ſind. — Der am 
16. d. in Pinne ſtattgehabte Pferde? und Viehmarkt war nur ſehr ſpärlich 
mit Pferden und Hornvieh beſetzt, und nur wenig Verkäufe kamen zum Ab⸗ 
ſchluß, Auch die Getreidezufuhren waren nicht ſehr bedeutend. 
Pleſchen, 18. Dezbr. [Vorträge, Verein.] Herr Herrmann 
Joſeph, Hauptagent der Geſellſchaft „Germania“, hielt in der geſtrigen Ver⸗ 
ſantmlung des Gewerbevereins einen recht klar durchdachten und allgemein 
anſprechenden Vortrag über „Lebensverſicherungen.“ Er gab zunächſt eine 
Ueberſicht des Verſicherungsweſens in Deutſchland und ſprach ſein Bedauern 
über die geringe Verbreitung deſſelben aus. Als Gründe dieſer traurigen 
Erſcheinung wollte er den Umſtand angeſehen willen, daß die Konſtituirung 
einer Verſicherungsgeſellſchaft noch immer von der Konzeſſion der Regierun⸗ 
gen abhängig gemacht wird und die Preſſe ſich bis jetzt ſehr wenig der Sache 
angenommen habe. Seinen Mittheilungen zufolge ſollen in Deutſchland, 
mit Einſchluß von Oeſtreich, 24 Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaften beſtehen, 
außerdem aber noch 10 bis 12 ausländiſche zugelaſſen fein. Bei uns ſoll von 
1000 Perſonen nur 1¼ Perſon verſichert ſein. Auf den Nutzen der Lebens⸗ 
verſicherungsgeſellſchaften übergehend, wies er zunächſt darauf hin, daß, wenn 
jeder Menſch die Gewißheit hätte, ein beſtimmtes hohes Alter zu erreichen, es der 
Verſicherungsgeſellſchaften nicht hedürfte, weil daun die Sparkaſſen vollſtändig 
ausreichten, eine gewiſſesummecGeldzuſammeln. Da aber die Dauer desbebens 
nicht von unſerem Ermeſſen abhängt, Io käme es darauf an, für dieſen Fall, zu je⸗ 
der Zeit, eine beſtimmte Summe Geld zu beſitzen und den Seinen hinterlaſſen 
zu können. Dieſen Zweck kann, wie geſagt wurde, nur durch Hilfe der Lebens⸗ 
verſicherungsgeſellſchaften erreicht werden. Der Redner zeigte nun den Nu⸗ 

en derſelben für den Arbeiterſtand und wies nach, daß ein Arbeiter von 30 
Jahren, der wöchentlich 10 Sgr. erſparen könne, ſich dadurch ein Kapital von 
800 Thlrn. ſichern, kann er bloß 5 Sgr. erübrigen, jo gewinne er dadurch 
wenigſtens 400 Thlr. Gleiche Vortheile wurden für den Grundbeſitzer 
und Kaufmann nachgewieſen. Unſer Männerturnverein, gegenwärtig aus 
48 bis 50 Mitgliedern beſtehend, hat ſeit 14 Tagen ſeine Winterübungen 
begonnen. Jeden Sonnabend Nachmittag wird in einem vom Magiſtrate 
bewilligten ſtädtiſchen Lokale geturnt. Künftigen Monat will der Verein 
einen Turnerball veranſtalten. 0 lea : 

L. Schrimm, 18. Dez. [Demonftration.] Es iſt, wenn ich 
nicht irre, feiner Zeit in Ihrer geſchätzten Zeitung gemeldet worden, daß 
8 Bürger in kions wegen des Tragens von polniſchen Kokarden beim 
Kreisgerichte zu Schrimm mit Gefüngniß von 4 Wochen beſtraft worden 
ſind. Dieſelben haben auch wirklich in Schrümm ihre Strafe abgebüßt 
und wurden vergangenen Montag freigelaſſen. Dieſe Gelegenheit wurde 
in Xions zu einer Demonſtration benutzt. Zunächſt ſchickte der Guts⸗ 
beſitzer Dz. aus S. nach Schrimm ſeinen Schlitten, um die genannten 
a Dieſelben wurden dann nach S. gebracht, wo 
ihnen zu Ehren ein Diner vorbereitet wurde. Nachmittags fuhren ſie, 
nachdem dem Geiſtlichen in Xions eine Meldung gemacht worden war, 
in die Stadt. Dort kam ihnen der Geiſtliche und die beiden katho— 


liſchen Lehrer in Begleitung eines Theils ihrer feſtlich 


geſchmückten Zöglinge entgegen. Sämmtliche Heiligenbilder waren 
aus der Kirche auf die Straße gebracht worden, um dem Ganzen auch 
äußerlich einen feſtlichen Schmuck zu geben. Mit Hurrahruf zogen die 
8 Bürger in die Stadt und wurden zuuächſt in die Kirche begleitet, wo 
ein faſt 2 Stunden dauernder feierlicher Gottesdienſt ſtattfand. Abends 
hatten alle polniſchen Einwohner von ions ihre Wohnungen illuminirt. 
Weiter wird noch erzählt, was der Referent freilich nicht vollſtändig ver⸗ 
bürgen kann, daß die beſtraften Bürger namhafte Geſchenle erhalten ha⸗ 
ben und daß ihnen ſonſt noch mehrfache Anerkennungen für ihr „tapferes 
und ſtandhaftes Benehmen“ zu Theil geworden ſein ſollen. 
rere 
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Dankſagung. 


kowski hat zur Unterſtützung der verſchämtenſterſchule iſt L 
Armen 25 Thlr. geſchenkt, wofür wir ihm hier⸗ ein 
mit unſern Dank abſtatten. Das Geſchenk iſt 


Poſen, den 15. Dezember 1862. 
Der Magiſtrat. 


Umzugshalber will ich meinen Gaſt⸗ 
hof erſten Nanges 


Hötel de Berlin 


in Meſeritz sofort verkaufen, am 
Markt belegen, maſſiv gebaut, komplet 
eingerichtet, mit oder ohne Iupenta⸗ 
rium; beſtehend Parterre aus Billard⸗ 
zimmer, Reſtauxationszimmer, Neben⸗ 
zimmer, gut eingerichteter Küche und 
Speſſekammer, ein Saal nebſt 6 Frem⸗ 
denzimmern; ein beſonderes Haus für 
die Bedienung, großen Räumlichkeiten 
von 4 Kellern, nöthige Stallungen für 
24 Pferde, mit ganz bequemem Hofraum. 
Der Kaufpreis iſt 7000 Thlr., und 
können nach Wunſch 24000 Thlr. dar⸗ 
auf ſtehen bleiben. Die näheren, Be⸗ 
dingungen auf franco Briefe ſind bei mir, 
dem Unterzeichneten, und dem Kauf⸗ 
mann Herrn Herd. Gross in 

Meſeritz zu erfahren. 2 
A. BSiltowski, 


Hotelbeſitzer. 


1862. 


Winterrohr, zum Berohren und! 
Deden it zu haben in @ortatowe 
bei Schwerſenz. 


s wird; 
Eiter geh 


EICHENER 


ören⸗Nachrichten. 
Anzeige. 


en 6klaſſigenevangeliſchen Töch⸗]6 bis 12 Mongte zu verpfänden, der möge ſich 


Au ber 0 


4 0 * 

Jahrmarkts⸗ Anzeige! 
Im Hausflur des Kaufm. Hrn. Jacob 
Königsberger, Markt 95/96, 
findet wegen Todesfalles eines auswärtigen 
Schirmfabrikanten nur während des Marktes 
ein Zwangs-Ausverkauf 
von 2000 Regenſchirmen, 
Sonnenſchirmen u. pracht⸗ 


u vollſten En-tout-cas ſtatt! 
erkauf em gros und en détail. 
Es werden ſämmtliche Schirme zu ſolchen 
fabelhaft billigen Breiten abgegeben, wie es 
noch niemals hier der Fall war. 
u, kaufen geſucht ein gut konſervir⸗ 
rauchter Flügel oder Piano neuerer 
Konſtruktion und mindeſtengs 6 Oktaven 
breit. Adreſſe giebt die Exp. d. Ztg. I 


Redaktions Korreſpondenz. 
Die Berichtigung der Berichtigung aus Wongrowig kann nur aufge⸗ 
nommen werden, wenn der Verfaſſer ſich namhaft macht. 


ee LEingeſandte Weihnachts⸗Depeſche. ug 2 
„Meine Herren Schulkollegen freue ich mich, auch in dieſem Jahre J 
Ö auf das neue Spiel: 

»keineeke der Fuchs“, Preis nur 15 Sgr., 

; aufmerkjam machen zu können. Etwas lehrreicheres und zugleich J 
F amüſanteres iſt bis jetzt in dieſem Fache noch gar nicht geboten wor⸗ 
den, daber rathe ich, ſowohl Knaben als Mädchen, ſich dieſes jo 

paſſende Weihnachtegeſchenk ja mit einbeſcheeren zu laſſen, denn 
die Freude wird darüher koloſſal ſein! Vorräthig iſt daſſelbe wieder in der 


CJ. J. Heine'ſchen Buchhandlung! 


Ö . Miessnieck, Quartaner. 


aa a a a a a a a a a a a 


Wer ein gutes! — wer ein billiges! — wer ein praktiſches Kochbuch 
in ſeiner Wirthſchaft einführen will, der kaufe nur Nitter's Illuſtrirtes 
Kochbuch (mit 1678 Rezepten. Preis 1 Thlr., eleg. geb. Preis 1 Thlr. 7½ 
Sgr.); denn es iſt jetzt das anerkannt beſte Kochbuch. Agnes L. 
Vorräthig bei Ernst Menfeld, Markt 77 in Poſen. 


Angekommene Fremde. 

Vom 18. Dezember. 
BAZAR. Dekan Pankau aus Inowraclaw, die Gutsbeſitzer v. Koſzutski 
aus Wargowo, v. Rekowski aus Koſzuty, v. Lubienski aus Kia⸗ 
ezun, v. Stablewski aus Slachein, v. Mankowski aus Rudki, v. Lu⸗ 
tomski aus Staw, v. Moſzezenski aus Stempuchowo, v. Potocki 
aus Bendlewo und v. Unrug aus Malpin, Frau Gutsheſitzer v. Ra⸗ 

douska aus Daleſzyn und Fräulein v. Sezaniecka aus Pakoslaw. 
HOTEL DE BERLIN. Kaufmann Jarecki aus Pogorzelice, die Ritterguts⸗ 
beſitzer Graf Dabski aus Kolaczkowo und Hoffmeyer aus Zlotnili, 
Landwirth Roſenthal aus Marienberg, die Gutsbeſitzer Hoffmeyer 
und Frau aus Dorf Schwerſenz und Klug aus Robowige, Apotheker 
Krüger aus Stenſzewo, Brennerei ⸗Inſpektor Koch u. Ober⸗Inſpekt. 
Spiller ans Sedzin, Oberförſter Zoch aus Theerkayte. - 
KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. een Stranz aus Chwali⸗ 
bogowo, Konditor Frantiewiez aus Gneſen, die Kaufleute Meh⸗ 
lich jun. aus Miloslaw, Haber Jun. aus Breslau, Kurtzig aus Grün⸗ 
berg, Guttmann aus Grätz, Lewin aus Samter und Müller aus 
Kiſzkowo, die Kaufm. Frauen Kuttner und Schreiber aus Neu⸗ 


tomysl. 
5 Vom 19. Dezember. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Nittergutsbeſitzer v. Jarantowski aus 
Miniſzewo und v. Zuchowski nebſt Frau aus Konino, Rentmeiſter 
Emmel nebſt Frau aus Stenſzewo, die Gutsbeſitzer v. Pradzynsft 
aus Biskupice, v. Hulewicz aus Mlodziejewice, v. Trampezynski 
aus Bielawy und Waligorski aus Roſtworowo, Kommiſſarius 
v. Trampezynski aus Prochnowo, Inſpektor Coich aus Polen, Rit- 
tergutsbeſitzer v. Turno aus Slopanowo, Kaufmann Saſſe aus 
Berlin, Frau Sanitätsräthin Wittzak aus Trzeſino, Graf Bninski 
aus Cmachowo und Baumeiſter Lange aus Schrimm. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer Kieſewetter nebſt Üben aus Kleſz⸗ 
czewo und Wisliceny nebit Frau aus Konarskie, Probſt Trepinski 
aus Staw und Frau Rittergutsbeſitzer Mittelſtädt aus Latalice. 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Gutsbeſitzer Echoor aus Grodno, 
Korwin v. Milewski und v. Obritzki aus Wilna, Frau Gutsbeſitzer 
v. Znaniecka aus Polen, Eigenthümerin Fräulein Bonguerell aus 
Malmedy, Eigenthümer Mecklenburg aus Dresden, Kaufmann 
Köhnen aus 8 und Fabrikant Bollmann aus Berlin. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsbeſitzer v. d. Hagen aus Krauſchow, 

Witte aus Bogdanowo und Stoc aus S wo, rikb 
ähndrich aus Luckenwalde, die Kaufleute Lebran und 
Berlin, Kreitz aus Merdingen und Stüßmann aus Leipzig. 

Buchs HOTEL DE RAE. Privatmann Otocki aus Myſzkow, Frau Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Loga aus Janowiec, die Nittergutsbefiger v. Dob⸗ 
1 aus Bomblin, v. Dobrzyeki aus Baborowo, v. Radonski aus 
Nzegocin, v. Swinarski aus Golaſzyn und v. Baranowski nebſt 
Frau aus Roznowo, Privatiere Frau Kierzynska aus Golanch, 
Gutsbeſitzer Heindorff nebft Frau aus Grzymislaw, die Kaufleute 
Werdan aus der Schweiz, Mayer aus Hannover und Auſt aus 


Hamburg. a 2 

HOTEL DU NORD. Die Gutsbefiger v. Jackowski aus Palezun, v. Scza⸗ 
winski aus Brylewo, Graf Bninski aus Pamiatkowo, v. Komie⸗ 
rowski aus Altſtadt und v. Zakrzewski aus Zabno, Frau Gutsbe⸗ 
ſitzer Gräfin Zoltowska aus Ujazd, Generalbevollmächtigter v. Sied⸗ 
miogrodzki aus Neudorf, die Kaufleute Glaß aus Koſten, Lewinski 
und Cohn aus Thorn! 1 k 

HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeſitzer v. Betkowski aus Czarnotul und 
Scheller nebſt Frau aus Maniewo, Adminiſtrator Ziolkowski aus 
Wieckowice, Kommiſſarius Müller aus Wegierce, Gutspachter 
v. Pagowski aus Kurnatowice, Hauptmann a. D. Toporowski aus 
Grätz, Probſt Kropiwnicki aus Pempowo, Geometer Quenſel aus 
Neuſtadt a. W. und Gouvernante Gninot aus Kolaczkowo. 

BORN Handelsmann Gelbert aus Paris. 


Dollte Jemand wünſchen, einen guten Flu⸗ 
gel oder Pianino gegen ein Darlehn auf 


- ſtern 1863 eine Lehrerſtelle mit|in der Expedition d. Ztg. melden. 
nem Einkommen von 200 Thlrn. zu beſetzen. 
Bewerbungen unter Beifügung der Zeug⸗ 
niſſe von im Seminar geprüften Lehrern wer⸗ 
den bis Ende dieſes Monats angenommen. 

Nawicz, den 15. Dezember 1862. 


Der Magifivat. 


Die Putz- u. Modewaaren-Handlung 


von Marie Elkan, Schotte. 2, 
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 
eine große Auswahl der modernſteu Hüte, 
gauben, Koiffüren und Ballkränze zu ſoliden 
Preiſen. 


Schirme! Schirmel Schirmel 


Schlittengeläute 
mit und ohne Naßſchweife bei 


C. W. Paulmann, 


Waſſerſtraße 4. 


Parfümerieen 


aller Art, wie: Addellenwur- 
zelöl, Rindermark- 
Pomade, China- Pomade, 
Graefe's Eis-Pomade, Stan- 
gen-Pomade, Eau de 
Cologne, Ess - Bouquet, 
Spring - Flowers, Jockei- 
Ulead, Patchouli, Moga- 
dor, Rosen-, Veilchen-, Wind- 
sor-, Fett- und Transparent-Cry- 
stall-Seife empfiehlt in den feinſten 
Qualitäten billigſt die Droguen⸗ 


Handlung von Herrm ann 
Moegelin, Bergſtr. 9, 


Ecke der Wilhelmsſtraße. 


Wichtige 


Tiolh frisch Auſtern bei 
Carl Schipmann Nacht., 
(Rud, Diets ich.) 


eſitzer 


1 BBeilage.) 


— — — 


207. Freitag, Beilage zur Poſener Zeitung. 


Frnsuriherungs- Gründen In Weihnadhtsgefchenken 
zu Leipzig. ſich eignend 


ir * 42 a 7 [ 9 fi A > 
Dividende⸗Vergütigung im Jahre 1863: SunteBl ab ſusnche in meinem 


Magaßin 
Prog, e, für Hüchen- und Hausgerätle 


wodurch ſich die Beiträge für die betreffenden Mitglieder 25 1 


iſt von dem königl. preuß. 
Miniſterium für Medizi⸗ 
nalangelegenheiten geprüft 
und beſitzt die Eigenſchaft, 
Froſtſchäden zu bejeitigen, der Haut ihre 
jugendliche Friſche wiederzugeben und alle 
Hautunreinigkeiten, als: Sommerſproſ⸗ 
ſen, Leberflecke, zurückgebliebene Pocken⸗ 
flecke, Finnen, trockene und feuchte Flech⸗ 
ten, ſo wie Röthe auf der Na'e (welche & 
entweder Froſt oder Schärfe gebildet hat) 5 
und gelbe Haut zu entſernen. Es wird 
für die Wirkung, welche binnen vierzehn f 
Tagen erfolgt, garantirt, und zahlen! 
wir beim Nichterfolg den Betrag retour. 


Eintrittsalter von er Jahren n Ser. 2 M. für 1 Thlr., ſtets vogrätfigen Sen a Gi Me ee, e 
Ren „ Mein dager hierin iſt beſtens aſſortirt: auch übernehme ich auf Verlangen die ſchnell⸗ 
0 — 3 
Die obige Anſtalt, welche bereits über Drei Millionen Thaler mögli 


chſte Beſorgung kompletter Einrichtungen. 
für Todesfälle „ über 520,000 Thaler für Di⸗ 8. J. Auerbach. 


h — . 
vidende bezablt bat, vereinigt in Folge ihres günſtigen Standes die vollſtän⸗ I” Aus Tirol! N Um Taäuſchungen zu vermeiden, wolle 
digſte Sicherheit mit der äußerſten Billigkeit, und bat durch neue zweckmäßige man genau beachten, daß auf dem Eti⸗ 


l Nr N Der Unterzei jetzi ſei i i Ben 
Verſicherungsbedingungen nicht nur den Beitritt erleichtert, ſondern auch dem Verluſte — ct l deres a Sn e e —— took afiortigteß Poger bon quett: Rothe & Co. bemerkt fein muß 8 
f. 


geleiſteten Einzahlungen in dem Falle, daß ſpäter die Beiträge nicht mıebr, aufgebracht wer uhen mit tamborirter Naht von 7½ Sgr. an bis 1 Thlr. 12½ Sgr., jo wie Winter- Preis pro ganze Flaſche 1 Thlr. 
können, durch Gewährung eines beitragsfreien Verſicherungsſcheines vorgebeugt. ne in Glace und Wodcleder 5 5 Aa u Sud Budstin. 
Zur Ertheilung näherer Auskunft und zur koſtenfreien Vermittelung von VerſicherunHandſchuhe für Herren und Damen, ſeidene Taſchentücher von 25 Sgr. an, ſchwarz⸗ 
gen auf Summen von 100 bis 10,000 Thlr, zahlbar beim Tode oder auch ſſeidene echte ailander Hals- und Schweizer Battiſt⸗Taſchentücher, ſchabl. Tücher für 
bei Erreichung eines voraus beſtimmten Lebensalters, empfeblen Kerzen in reiner Wolle, Dofenträger, Shlipfe und Kravatten zu reellen und billigen 


bei 2 £ reiſen. A 5 
ſich die Geſellſchaftsageng chnungsrath Erhardt, Hauptagent in Poſen, Der Stand befindet ſich vor dem Haufe der Möbelhandlung der Herren 
3 


E. T. Baensch in Bojanowo, Gebr. Königsberger und iſt an der Firma kennbar. 


e Gasser as Zi 
Buchhändler G. L. Frätze in Liſſa, = 2 - 

bert Gliemann in Nawicz, K ll „L un a 

Prager, J. 3 5 Rechtsanwalt void . N Echtes Orad en⸗ ger. 70 „ N e 
„* gie „ . 0 7 * ng es * 1 
Fürbereibeſitzer otschke in Schwerin a. Tricotti & Granzella aus Turin und Mailand : febe in fo den 11 aß e fh ei > 


Constantin Winzewski in Wreſchen. en l 5 \ 
empfehlen ihr ſeit Jahren bier während des Marktes bekanntes Lager der neueſten und ge- kein Bartwuchs vorhanden ift, den Bart 


9 f 11 ben ges fe del Kunſt⸗, Schmuck- und Luxusgegenſtände, und befteht daſſelbe namentlich aus] in der obengedachten Zeit hervorruft. Die 

S ch li enge üute en jetzt ſo beliebten ber: g dercn dee g dn 
in neueſter N wieder auf Lager bei 
* 


cechten Korallen, othe & Co. in Berli, 
Schoenecker, Gerberſtr. 16, Ecke der Waſſerſtr. 


) i Lava, Camee Get Achat rö mi chen P | A . — 8 Kommandantenſtr. 31. 
5 > 7 5 U 5 1 erlen, 2 luminium „ Amethiſt c Schmuck⸗ * 
. 


Barterzengungs-Bomade, 


à Doſe t Thlr. 
Dieſes Mittel wird 
täglich einmal Morgens 
in der Portion von zwei 
Erbſen in die Hautſtel⸗ 
len, wo der Bart wach⸗ 
en joll, eingerieben und! 
erzeugt binnen ſechsMo⸗ # 
naten einen vollen kräf⸗ 
tigen Bartwuchs. Das⸗ 


} \ N Die alleinige Niederlage befindet ſich 1 
ſachen. Das Lager iſt auf das Vollſtändigſte aſſortirt, und beſteht aus Armbändern, Broſchen, in Poſen bei Herrn 
Obrringen, Haarnadeln, Colliers, Chemiſetten -und Manſchetten⸗Knöpfen; hier befindet 


i <. An de Herrmann Moegelin, 
Weih nach 18 N Ausd erkauf ſich auch die größte und ſchönſte Auswahl von 5 Bergftraße Nr. 9. 3 : 
Eine große Ad a beſonders in echtem Meerſchaum, Imitation de Diamants | a 


on von 4 Sgr. ab, jo wie echte Stettiner, türkiſche, ungariſche und ſoder künſtlicher Brillanten, beſtehend in Boutons, Obrringen, Fingerringen, Broſchen, $ h 
Hegspfeifk „empfiehlt zu auffallend billigen Preiſen 4 Is Bruſt⸗ und Vorſtecknadeln, C okoladen 


i kreuzen, Schlöſſern, Chemiſetten⸗ und Manſchettenknöpfen, 
2 ſämmtliche Gegenſtände in Silber und in echtes Silber € Ki 
Louis Adolph, chmuckſachen in feinſter Vergoldung. 


ze 
von Gebr. d'Heureuſe, Jordan & Ti⸗ 
mäus und eigenes Fabrikat empfiehlt zu ſo⸗ 
liden Preiſen die Conditorei von 

fitzner am Markte. 


efaßt. 
ier befinden ſich auch noch ſo verſchiedene 
Mein Stand befindet ſich: vis-a-vis dem Möbelmagazin der Herren Gebr. 
Neueſtraße Nr. 14, Ecke der Schulſtraße. | Mönsgsderger. 


verſendet Sutor, Die „Niederrheiniſche Volkszeitung“ erſcheint vom 1. Januar 1863 an als 
Sonnabend, den 20. Dezember, 


eee, Vheiniſche Zeitung. 


Kaif. Königl. Deftreichifches 
+ . 
85 = 
Herausgeber bleiben die Herren Dr. H. Becker und Fr. Giebe, 2 . der * 


Koch⸗ und Wirthſchafts⸗ 
bücher 


von Daeidis, Nitter, Jonas, Scheibler 
„Jungius, Weiß, Siegl und Schmidt 
nd vorräthig in der E. S. Mittler'ſchen 
uchhandlung (A. . Doepner). 

— ee eee e ER 


Mill. Gulden öſtr. Währ. 
ee des Anlehens ſind: 


Cifenbalmanlehen 


vom Jahre 1858, 
000, 71 mal 133,300, 103 mall die Tendenz iſt alſo unverändert. Nur um Verwechſelungen mit Blättern ähnlichen Titels zu vermeiden, iſt der neue Name gewählt worden. |x 


f titglieder d. Schachklubos⸗ 
ml 0 mal 26,600, 105 mal 20,000, Um den politiſchen Stoff beſſer bewältigen, den gewerblichen Nachrichten größere Ausdehnung geben zu können und um Raum fürſe⸗ 91 Sz Fr pen ® 
— ‚ 113, 300, 105 mal 10,000, 370 malſein ſtändiges Feuilleton zu gewinnen, werden vom 1. Januar an wöchentlich mehrere Beilagen gegeben. Wegen der dadurch weſentlich ver⸗ EEE P . 2 
3300. 20 mal 2660, 76 mal 2000, 54 mal|mehrten Koſten — die Zeitungsſtener allein fteigt für uns um 33½ Prozent — hat der vierteljährliche Abonnementspreis für Preußen auf: Es wird um zahlreiche Theilnahme ges a 
1660. 264 mal 1330, 503 mal 1000, 733|1', Thlr. erhöht werden müſſen. Bei den ſüddeutſchen Poſtanſtalten beträgt der Pränumerationspreis 2 Gulden 27 Kreuzer. E beten. 80 
{ 660 Thaler x Die „Rheiniſche Zeitung“ iſt Organ des rheiniſchen Gentralwahltomite's der Fortſchrittspartei und des Volkswirth⸗ e TR 
* eringite Gewinn ift 93 Thlr. ſchaftlichen Vereins für Rheinland und Weſtfalen. g 2 . Im Tempel der iſraelitiſchen Bruder 
8 Ziehun am 2. Januar Alle Poſtanſtalten des In- und Auslandes nehmen Beſtellungen auf die Rheiniſche Zeitung an. ee ** gemeinde. 
Nächſte 8 Anzeigen, welche mit 14 Sgr. die Petitzeile berechnet werden, finden am ganzen Rhein und in Nord⸗Deutſchland die erfolgreichſte] Sonnabend, den 20. Dezember, Vormittags 
1863. Verbreitung. 4 5 x e 9%, Uhr Gottesdienſt und Predigt des Herrn 
Loose bierzu find von dem Unterzeichnen — Düſſeldorf, Kaſernenſtraße 53. 5 Köln, Unter Goldſchmied 6. NRabbiner Dr. Perles. 
J rei Jobſiade (vorzügl. humoriſt. Buch) 356 Seiten mit Kpfen., 12 Sgr. Deutſchlands Dich⸗ 
in deer Heir ag der Looſe kann auch per Poſt⸗ Preisherabſetzung, terhalle. Das Schönſte und Gediegendſte ꝛc., 576 Seiten, 1862, ſtatt 1¼ Thlr., 11 1 


vorſchuß erboben werden. Kein anderes 


N 7 Sor. Mädlers populäre Aſtronomie mit vollſt. Himmelsatlas, neue Ausgabe, 45 Sgr, 
Anlehen bietet ſo viele und große Gewinne. d E 3 b E ft E n 8 u ch E 11 Wini 1 


8, der Steuermann, Seegeſchichten und Seeabenteuer, das ſchönſte Buch für Kenaben 


looſungsplan und die Ziehungs⸗ u Konkurrenz⸗Spottpreiſen. Ato., mit fein fol. Kpfrn., ſauber geb. 24 Sgr. Bibliothek hiſtoriſcher Nomane und Erzäh⸗ 

— — 5 zugeſandt, ſo wie auch 5 5 ap . 3 lungen in Originalwerken der vorzüglichſten deutſchen Scwiftiteller. 20 (zwanzig) Bände 
bre anz Fabricin ir ep ena Schöne deutiche Aırsgabe u.140 Bon nur 5 Tüte, 1! A. 8 ie 5 e bei eringen Porto's bei Be 
. 1 9 07 Ii pP 1 9 * ’ * e 3 

Franz Fabricius, Jugend, Album auf 1862, ein ſtarter Band mit feinen Stablſtichen, ſauber gegen, nur rat ſtellungen von 5 und 10 Thlr. noch Werke von Gerſtäcker und Mühlbach und 


Staatseſſekten-Handlung 15 Sgr. 11! Petermann's Botanik mit 300 Sunfern, 20 Sgr. Das illuſtrirte Buch der erhält Jeder, illuſtrirte Romane gratis. 


_ is Sranffurt am Main. 15 Sor. Maleriſche Naturgeſchichte der drei Reiche, 750 Seiten Text nut 350 jauber Siegmund Simon, in Hamburg. 
Amen geehrten Publikum die ergebene An-|lolor. Kofen,, 1861, Prachtbd, 45 Ser. Langbein 's Gedichte, 15 Sor. Gothe s Gr 23, großer Bukſtah. 

Be daß ich meine hier ſeit mehreren dichte, Prachtbd., 24 Ser. Deutſchlands techniſche Pflanzen, 7 mit vielen prachtvoll] — — — — —u— 1 

Jahren dena denn Markt yon ber De, mi era Soden gehe Einladung zum Abonnement 

tenſtraße nach dem Markt Nr. 5 verlegt und Haug, 5 Bde., mit 50 Stabift., gebdn. mit Goldſchn. und Futteral, Ladenpr. 8 Thlr., auf die 

babe und werde ich die gangbarſten Artikel in nur 26 Sgr. Schiller's ſämmtl. Werke, große Cotta'ſche Prachtausg., mit den bekühmten 


‚U a Arb . Kaulbach'ſchen Stahlſt., in ſehr eleg. reich m. Gold verzierten Einbänden, nur 6 Thlr. 2 
vorzüglicher Qualität ſtets vorräthig halten. Gothe s ſammtl. Werke, große el. Prachtausgabe, mit den meiſterhaſten Kaul bach⸗ er ner k n = k 1 un 
ſchen Stablſtichen, elegant, nur 11 Thlr. 28 Sgr. Herder Iſchocke 6 Thlr. 26 Sgr. 0 


rag, am 18. Dezember 1862. 
A. Jaeger, Konditor. 
Bde., 26 Sgr. Anderſen s Mährchen, 2 Bde., mit Illuſtr. 20 Sor. Junſtrirtes Un⸗]dieſe . eine Wahrheit werde, daß die Grundrechte, die ſie enthält, auf allen Gebieten 


Geſucht 


ird ein militärfreier junger Mann, welcher] & 
ds Heseilegtoegesche t gründlich verſteht 
und zur ſelbſtſtändigen Leitung eines ſolchen 
äbigt iſt. N 
be — 2 ame Deifügung von, 2b 
i Zeugniſſen werden franco erbeten. 
er Sachs in Bunzlau. 
trieherinnen, Geſellſchafterinnen und 
E ounen, Engländ., Franzöſinnen und 5 
Schweizerinnen, mit nur beſten Zeugniſſen, 
werden den hoben Herrſchaften jederzeit nadı- 
ewieſen durch Mad. SEobiseh in Ber⸗ 
in, Lukauerſtraße Nr. 7, woſelbſt ſtellen⸗ 
ſachende Damen Koſt und Wohnung finden. 


Bre 0 r.; monatlich 7½ Sgr., mit Botenlohn 87 Sgr. In Preußen bei allen Po 
Werke, 106 Bde., 3½ Thlr. Breunglas, komiſche 1001 Nacht, gr. 8., Velinpapier, 120 anſtalten 25 Gi. . übrigen Deutſchland 1 Thlr. 1 Sgr. DR 


ie Expedition der „Berliner Abend-Zeitung“, 


2 Chemie für Laien, mit 140 Abbildungen, 18 Sgr. Hogarth's ſämmtliche Zeichnungen, j Friedrichsſtraße 100. v 
’ 5 ee a 5 5 — nn 
n der E. S. Mittler ſchen ſoroße volſtandigſte Ausgabe mit ca. 100 Kpfetfin, und den berühmten Kichtenbergichen Erkla⸗ R hfi ld 
a N rungen, eleg. 4 Thlr. Claudius“ Werke, 7 Bde., mit Kpfrn., v. Chodowieki, 52 Sgr. In der Buchhandlung von ns e e Markt 77, iſt 2 
Buchhdlg. (A.E.Doepner) all ’ 77, it zu haben 


6 8 A — H 2 ” 
un: Auswahl vorhanden: Su] Sammlung, 800 Seiten, größtes 8., Ladenpreis 4 Thlr., nur 42 Sgr. Tegner's Frith⸗ D b l { D K f [ 
u fepeifton aus dem Veel den Pier, jofſage, deutſche Frachtausgabe, 12 Sor. P. de Kock, Guftav der Yonvivant, mit Ku- er 4 u l en 14 arten un ˖ e, 
ming in 8 Schmidt & Spring in|pfern, 15 Sgr. Chrenique scandaleuse, 5 Bde., 1 Tülr, Gemmen, Samm⸗ oder Anweiſungen zu leicht ausführbaren 


art, ringer in Berlin, Tre⸗ lung erotiſcher Gedichte, 2 Bde, 2 Thlr. Bocatio's Decameron, 24 Sgr. Das neue De⸗ * 
— — Wintelmanns Söhne Cameron 15 Verf. d. Genmen), ſehr pikant, 1 Thlr. Denhwitrdigkeiten des Hen. v. H. 2 (113) Karte n fun ſt ſt ück en. 
in Berlin und Nümpler in Hannover. Thlr. Julchens Erlebniſſe, 2 Bde. mit — Kpfru (ſtatt 3—4 Louisd or) nur 3 Thlr. Ga⸗ Von A. v. Meerberg. Siebente Auflage. Preis 10 Sgr. 
Auf Verlangen werden Jugendſchriften ſehrflante Abenteuer ꝛc, mit verſiegelten Illuſtr., 1 Thlr. Faublas Liebesabenteuex, 4 Bde., Dieſes Büchelchen enthält viele ſinnreiche neue Kunſtſtücke, die bei Privatunterhaltun⸗ 


gen ſehr viel Vergnügen gewähren und leicht ausführbar ſind. 
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Waſſerſtand der Warthe: Be poln. 70—74—77 Sgr., gelb. 65— 
Br. 


Poſen, 18. Dez. Vrm. 8 Uhr 8 Zoll 
N N e Roggen p. 84pfd. 50—32—54 Sgr. 
Gerſte p. 70pfd. 35—37 Sgr., feinſte weiße 


IA 40—43 Sgr. 
Banfno Produkten⸗Börſe. Safer p. öopfd. 24—25 Sr. 
Neueſte 5% u Engl. Blei = Berlin, 18, Desbr. Nach amtlicher Zeit 1 . Sor., Winter⸗ 
De ’ . e = 
Roggen feſt, p. Dezbr. 401—4.— F bz, ſtellung durch die Aelteſten der Kaufmannſchaft 190204212 1 150 Fd. Beute 


Oberſchl. Eiſenb. St. Aktien Lit. . — 
- Prior. Akt. Lit. E. — 
Stargard⸗Poſ. Eiſenb. St. Akt. — 
Polniſche Banknoten — 
usländ. Banknoten große Ap. — 


Intereſſante Komane 


zur Unterhaltungslektüre beſtens empfohlen. 
Greifenſee, von J. Abeken. 2 Bände. — Drei Freunde, von 

3. P. Wilken. 2 Bände. — An der Indianergrenze, von Armand. 
4 Bände. — Ralph Norwood. von Armand. 5 Bände. — Sklaverei 


1 
an 


in Amerika, von Armand. 3 Bände. — Die Geſchworenen und Debr. Jan. 40 Br. 39% Gd., Jan.⸗Febr. 46ffoſtete Spiritus (ofo pr. 8000 % nach Tralles] Rother ord. Kl 8—9 i 
I ibe Michter, von Twin Schüching. 3 Bünde. — Geſammelte Er dr, 303 ©. B. dh 60 Se Je Le, Haus e geftert am 10 ff, Tel 124.44. hoch 1415, weiß 
fi zählungen und Novellen, von Lewin Schücking. 4 Bände. — Vani⸗ |" Spintens behauptet, get 8600 ard mit.. 14 Rt | ofen 18 10 7 fein 143-178, 
x tas, Roman von Karl Stenzel. 3 Bände. — Herr Frank Pickharter, Faß b. Dez 13 ½ bz. Jan. 1313 %, b;, 15. 1472014} Rt. ohne Faß.].„Kartoffel⸗Spiritus (pro 100 Quart zu 80% 
von E. Salinger. 3 Bände. — Dingley Manor. Aus dem Engliſchen von 11 14 Br. u. Gd., März 144 Br. u. Gd. 15. 14143 Kt. Tralles) 14 Rt. Gd. 
Eleeves. 3 Bände. — Eversburg, von Mathilde Haven, 3 Bände. pril 144 Br. u. Gd., Mai 14% Br., + Gd. 5 N 11 gt An der Bhrſe. Kleeſaat rotb ord. 8—9t 
g . — . 143 Ya Rt. Rt, mittel 104—113, fein 128—134, hochfein 


Zu finden in allen Leihbibliotheken. 


Börfen “ Telegramm. Die Aelteſten der Kguſmannſchaft 137 fen Rt., weiß ord. 8191, mittel 104 


— — — — — — — — von Berlin. 135, fein 155—184, hochfein 183—191 Rt 
in- Gi 2 * Stadttheater in Poſen Berlin, den 19. Dezember 1862. ‘ allem Roggen P. 2000pfd. p. Dez. AL—A1E b 
Klein⸗Kinder⸗Vewahr⸗ladubener In Koen . ee, Ee dee EEC 
2 85 l Nord; . oko 468. 98 8 - 5 bz. u. Br., Jan.⸗ Febr. 414 bz, Febr.⸗Mär 
| Anſtalt. g e ee | eee, e be i ee 
f In der unter unferer Verwaltung ſtehenden[ Der Nabob. % Spi n VE — Roggen loto 46 a 47k N., Dez. 468 a 46} Her enn 
' Anſtalt werden zur Zeit achtzig kleine Kua-| Sonntag, auf mebrfaches Begehren zweite 5 N 2 465 4 16“ bz. u. Br., 465 Gd.“ Dez.⸗Jan. 1. böl lol B 
deen und Madchen arbeitiamer Eltern, während Gaftvorftellung der berühmten uigarſchen Na⸗ ä 40 3.46 U;, Jan-Febr. 46 Rt, Früh. Ab} a gan 144 Br, 555 h 1410 d 
dieſe ihren Erwerbsgeſchäften außerhalb ihrer tional und Ballettänzer, Frl. Daniola und 5 ezember Januar 144. 45 a 453 bj. u. Gd., 453 Br., Mai⸗Jun 454016 Ho. del 14 Ob „ehr, Dre 
ohnungen nachgehen, ſorgſam den Tag über] Gebrüder Kirälfy: Die Hochzeit des] 5, N Sinn 15%, Br 45: Gd. ’ * he März⸗April 14 Gd., Apri-Mat 
beauffichtigt, unterrichtet, mit nützlichen Spie⸗ Figaro, mit neuer Bejegung. Gräfin. — a 1910 14. N15 Gerſte 34 a 90 N. Spiritus Into 14½ Gd 
| len unterhalten und zu Mittag geſpeiſt. Die] Frl. Greube. Suſanne — Frau Pettentofer. r 3 g Hafer lolo 21 a 24 Rt., Dez. 23 4 224 bz, e eee 
Mittel der Anſtalt beſtehen nur in Geſchenken Hag Frau Schön Baſſilio — Hr. Jager. „ Dec Jan RER, Früh. 2274 22 b;, Mal Febr Wan e 
Fi und Beiträgen wohlthätiger Menſchenfreunde. — Nach dem etſten Alt, auf Verlangen: Un. „ Frübjahr 144, nor [Duni 23 Rt. s x en DE ne 
— Gegenwärtig feben unſere Heinen Schütz⸗ ge a x. . — ne 4 matter, ftiller. Ruübol loko 141 Br., Dez. 14% bz, Br. u pril⸗Mai 144 bz. (Bresl. Hdls.⸗Bl.) 
Unge mit freudiger Ungeduld der nahen Weih⸗ zweiten Akt: Csardas, ungariſches kes] Neues ſener 4% Pfandbriefe 97% Gd., Dez. Jau. 145 a 14 bz. u. Gd., 144] Magdeburg, 18. Dezember. Weizen 58 
nachtsbeſcheerung entgegen, welche Sonntagſſeie trois, aufgeführt von Frl. Haniola und] Polnische Bantnot * 2 Br., Jan.⸗Febr. 148 Br., April⸗Mai 144 40 —62 Thlr., Rog, —51 Tylr. 
21. d. Mts. Nachmittags 4 Uhr im Saale der] Gebr. Karalfe. eee eee 14424 bz. u. Gd., 144 Br., Mai⸗Juni Abe 35—38 2 Baſer 24-24), Lott Ge 


9 königlichen Luiſenſchule in der Waſſerſtraße 


In Vorbereitung: Die Goldroſe. Großes ——— 6 R 
Statt haben ſoll. — Zu großer Freude würdefromantisches Zauber⸗Ballet von Taglioni. Poſener Marktbericht vom 19. Dez. Spiritus loko ohne Faß 14½ a 143 bz. 


Dez. 14 a 144 a 14½, bz. u. Gd, 1 5 5 ae Dez. [Wodenmartts- 
„ April 


es uns gereichen, wenn die geehrten Gönner Jerzucer Iallermiüßle, | yon I bie Tez.⸗Jan. do, Jan.⸗Febr. 14 14 7b ericht Wind: Oft. Wetter: milde Luft 
1 und Wohlthäter unſerer Anſtalt dem fröhlichen Jerzucer Waſſermühle. ; Le b Mai 158 a 15 f a 158 bz. u. 89.15 Br. bei bewölktem Himmel, Temperatur: Vormit⸗ 
I Kinderfeſte Ihre Gegenwart ſchenken wollten] Morgen Sonnabend friſche Keſſelwurſt mit], — — m EMI N rai-Funi 15% a 153 bz. u. Br., 1515 Gd. tags 9 Uhr 35 —. Mittags 12 Uhr 1. 
N! und wir erlauben uns, Dieſelben hierd „| Sauerkraut. 1 Fein. Wei en, Schfſ F.0d. 216 3] 218 9/Juni⸗Juli 16 Br Nachmittags 4 Uhr 1°—. S : 
0 „Dieſ hierdurch er 6 Br. N chweinemarkt: 
1 1 Sonntag d. 21. polnische Bratwurſt mit Deittel Weizen . . 2.12 61 2 13 9] Wei ſtark be R 
I gebenſt dazu einzuladen. 55 Volok Ardin. Weiz N Weizenmehl 0. 45 4 43, 0. u. 1. At a4 Rt., ſtark beſucht, Preiſe hoch gehalten. 
0 Poſen, den 14. Dezember 1862. Bratkartoffeln und Kraut. Wodckmer. |Drdin. Weizen . 2 7 6ſ 210 — [Roggenmehl O. 33833, 6. u. 1. 3a g Mt. | Man bezahlte am heutigen Wochenmarkte: 
Der Borſtand der Kinder-Zewahr- e F in Noeaden, cherer ese 20, f 177 6 (B. u. H. 3.) | Weizen pr. 8öpfd. netto 814 Spr 
10 5 Anſtalt Kaufmänniſche Vereinigung aoagen an 8 55 i 22805 Stettin, 18. Dezember Wetter; neblig Fecher She Du Car. 
1 Im Auftrag: REN dla Dezbr. 1862 —— Gers 135 — * 6 1 Weben ER elber 5 er Falten A 19 205 5 Sr. 
Hi *. eskow N 3 N NER r f . > 5 S S 
. f f 
1 5 Zn en- 1 a 2 4 x 93 2 U 0 e Yes een e * 88 5 artoffeln pr. Scheffel 14 Sgr. 
Z sh SE Sezen or 4 e kene Len d e e 
Ih mit Prem.⸗Lieutenant Rudolf Schnadenburg;| = Nentenbriefe E 9 — [Sommerrübſen ——— ——Galiz. 46 bz., 85 465 Gd., 401, Br., Dez. Die Zufuhr war eine Fenin 
Ni vl. E. Vollmer mit Polizei⸗Hauptkaſſenhuchh.) Provinzial⸗Bankaktien — 985 — [Sommerrap os. Jan, 465 Br. u. Gd., Frübjahr 451 63.,46 Br., ziemliche. 
Schleich Danzig: Frl. Joſephine v. Bacztol 8% e Seen = = Puchweizen 151110 Mei⸗ Juni 46 Br. | Telegt aphiſcher Börſenb 
JJ ̃ᷣp—w p .. , ͤ en I 
N udolf v. Uslar⸗Gleichen: Goldberg⸗ uſtrow / 44 Kreis⸗Obligationen — 98 — Noth e 6 400 Pfd. 38 Kae 1 Nüböl loko ia 4 * Br., De. 143 Br., ſtille, ab Auswärts unverändert, Roggen lolo 
l. Caroline Sandberg mit Herrn Auguft| = 4 0 ud. — 98 — [Weißer Klee dito — -- 7 Abril⸗Mai 14 Br. 10H 05. au, ab Danzig, sönigöberg Früßjahr zu 
1. Schubart. Br Preuß. 3370 — = — 90 — gu, per 100 Pfd. 3,6. | Spiritus lofo one Faß 14 U b., Des. 144 76 angeboten, 75 zu bedingen. Oel Dezember 
1 Geburten, Ein Sohn dem Poſtervedi⸗ 4 Staats. mi — — — Stroh, per 100 Pfd. Z. G. ——.— bz. u. Br. 14 Gd., Jan. Feb. 13 Br., 31¼, Mai 30%. Kaffee unverändert und 
J%%%JV%%%%%%%%%%% / hä te” Toni) mi 
i: der Oberförſterei ini ‚gan terl = 5 Sthgats⸗Anleihe — 1073 — Spiritus, pr. 100 Quart, à 80% 08 Liverpool, 18. Dezember. Baumwolle: 
IF, — Fer Scho in Berlin, dem Mete „ 3 ⸗ en Ylnlerhe — ER — 18. Der 1862 13 2 1171 7815 8 Saen Re a Di 3 a0 7175 Umfap. Markt rubig. Preiſe 
GSuorecke in Potsdam, dem Prem Lieutenant] Schleſiſche 75 Pfandbriefe — — — 19... 13 175 13 22 [ Weißer ſchleſiſcher Weizen p. 8öpfd. 70—Pebauptet. m vo 
N Mertens in Greifswald, Hrn. Hingpeter in 1 2 25 * Si 4 Die Markt⸗Kommiſſion 8—80 8 gelber 1 eg a a aa 
. 5 — Bo Ache 4 14 rt ur ei Aung der Sr rituspreiſe. * Sgr., feinſte Sorten über Notiz bez. weißer 
1 Auoländiſche Fonds Luxemburger Bank 4 106f G Bresl. Schw. Freib. 4 2 (Thüring II. Ser. 44 — . sold. 
2 n 55 esl. Saw. §reib. ger II. Ser. 44 — — Gold, Silber und Papiergeld. 
5 p „ 24 . * o * — — — . — . ———— 
n 05” anne 22 e ee ee eee eee, ee 
11 . el). 700 Prince a rn 105 8 ae 4 91 102, b en I in — 1105 
140 { Kred. * 4 twee bz Morddeutſche do. 2 o. Em. 9 103 ere e x * 
f n daeg e 3 em. Pele Mie do. 8 en d m en 1 ., ace dae . ae, DIES 
1 | Pomm. Ritter- do. 4 2 o. III. 95 5 Tas 
Preuziſche Fonds. (. a da Be a Pro, Ban 20 & do. Em 10008 After Rotted. 921 33 80 pr. 3. Pfd. f. — Imp. 460 G 
f relwillige Anleihe 43102 G 8 gh un, 5 | 954 © re ie Be EM Odier pr. 3 Pd. — 0 6 
14 boats. Aud. 1839 5 107) by N.Ruſſ. Egl.Anl⸗z 8 Sate Wan rt Harn Coſ. 5 (ABilp) 925 4 Berlin. Aubalt Br 1271 U ah san — 80 6 
1 do. 50, 52 kon. 4% sol b3 5 h = Tpining. Ban 4 60 & Magdeb. Halberſt. 14411023 x Berlin Hamburg 4 125 © Fremde Roten — 99 G 
Dao. 54, 55, 57, 5945102 bz (48s9rf (. do. v J. 18025 | 92% b büring = gbeb Haiberft; 12311023 8 Bert 5 Li 
us . 54, 55, 57, | ip ereinsbnk. Hamb. 41 agdeb. Wittenb. 43100 f B : 755 4 8 um 
1 hr. 185447 99 9 40 0 Cet K. 3058.5 ; ® Weimar Bart 1 900 U Michele. Mart 45 99 b Lahe lee > 1 100 1 ae. ange ss 5 
5 do. 18534 | 998 ert. A. | Sn LE eh 2 4 3 Breol. Schw. Freib. 4 143 oln. Bankbillets — 89 bz 
I" eg 100 bz is a bz u G Prioritäts Obligationen. — conv. III. Ser 4 380 8 . 4 | 844 G uſſiſche do. — 894 bz; 
Sͤgaats⸗Schuldſch. 3 904 bz 9.500 Fl. 4 93 ee U d en öln Minden 4 10 65 N 
18 a . 10 15 a 00 88 De 1 93 6 9 7 b. 5 11004 bz 1 0 Diet, (Wilh.) 4 | 645-2 bz 8 e u 
IB do. do. 390 uch. 40 Thle voce — 57 ® do. III. Em. 4 998 G P e 70% Ip, f 8 8 Beil Glen gar 9 0 
Berl. Börſenh. Obl. 5 104 f bz Neue Bad. 35fl.Svoſ. — 61 8 bz Auachen-Maſtricht ni 705 bj N el. 1185 Ks np Cöbau-Zittauerr 4 — — Hörder Hüttenv A.5 92 G 
14 Kur- u. Neu- 3 924 bz eſſauer Präm. Anl. 351074 B do. II. Em. 71 © * 18 C. 40 ne Ludwigshaf. Berb. 4 142 G Minerva, Brgw. A. 2093 bz 
IK 0 ie ja 0 9 Schwed. Präm. Anl. — — e 118158 de. Lit 5 19718 Handen Halberft, 4 320 B Meufräbt en ec er 
Ik, tpreußiiche 3 8. Fer. und Fredi. Akti o. II. Ser. 2 itt ; agdeb. Leipzig 4 271 B oncordia 4 1104 G 
1 do. 4 993 bz Bat ee und de II. Ser. (1880 | — — geit e de. Tit F410 6 Magde. Witzen, 4 | 53-534 65  |Dlagdeb Sure 4 154018 
19 ommerſche 35 913 b ...n bo, III. S. AI R S) 84% o UL. B. 1 5 35. Mainz⸗Ludwigsh. 4 ET 
2)» u. 4700 Berl. Kaffenverein 4 1175 © do. IV. Ser. 43 100 X Deſtr. Brandt. St. 3 2751 B Medline 921 ba Wechſel⸗Kurſe vom 18 Dezbr 
F eee 10 0 at Halter de e bee. Dieb. Gef | 95 8 . Lene 265 09 ner dne f ef; fn 280 f. 70 fe l 7 
1 do. 31 905 G Braunſchwg. Bank. 4 877 b do. II. Em. 4 — — ea eee Niederſchleſ. Mä 3 
. 8 en 6 Bft * 4 1051 0 ul S (Om. Sofia 914 8 ee ec Aceh Ie | 064 G ab 3001 82.4 42, 
* 0 0. 181 9m gr 105 5 dan n gehe pe. Dich | 36. 85 Mordb, Bed. Wig.4 | 64 du 3 do. do 2MA 191 6 
2 o. B. garant. — — % Bk. 4 . 4 2 8 u. C. e 8 
1 Weſtprelgiſche 3} 8:3 © Darmftädter Su 15 b do. 11 557 8 ein 387 11992 N 3l 156} 2 Pans 00 fe 291.3 70 ie, 
Et ee ae Pe e Meise OHR een , ee a 
Kur-uteumärk, 4 100 b Deſſauer Landesbk. 4 | 244 etw bz u G| Berl. Potsd. Mg. A. | — — Ruhrort -Creſeld * en Op eln⸗Tarnowiß 4 57 bz Augeb. 100 fl 2M. 3 24 
merſche 99 0 Disk. Komm. Anth. 4 1014 bz do. Litt. B. 4 — utrort⸗Creſe rer Pr. Wilh. 4 5 9 2 65 
Pein 4 | 99} oz Genfer Kreditban 4 H etw P dz do. Litt. C. 4 ö 974 B (conv.) Be rer 40 994 G a 3 5 1 Seh 00 A a 8 
Nes 2 a u bz Geraer 15 0 4 | Hr » bz 8 Be x 0 D. 4 — — do. Stargard-Poſen 4 —.— do. Stamm-Pr, 4 104 0 o. do. 2 M. 4 99f bz 
hein ⸗Weſtf. 4 | 99 3 Gothaer Privat do. » 8 . En A 577 5 do. II. Em. 4 0 G i 4 | 26% oz petersb. 100 R. 3 W 5 998 bz 
Sächſiſche 4 100 Hannoverſche do. o. x Br bz do. III. Em. 4 — — Ruhrort Crefeld 33 95f b do. do. 3 M 4 995 
Schleſiſche 4 1005 G Koni ae 1014 B do. III. Em. 4 97 90 Thüringer 4410993 05 Stargard⸗Poſen 3 1101 8 Brem. 100 Tlr. ST. 2310 bz 
Leipziger Kreditbl. 4 8035 bz u G do. IV. S. v. St. gar. 43/101 Thüringer 4128 vz Warſchau 90R. 8ST. 5 895 vz 


Breslau, 18. Dezember. Bei ſehr günſtiger Stimmung und leöhaſten Usher fad akt Rurfe ne ee ar Aae öſtreich. Anleihe 77}. Oeſtreich. Eliſabethbahn 1244. Rhein -Nahebahn 31 
ee Diskonto-Komm.⸗Anth. —. Oeſtr. Kredit⸗Bank⸗Aktien 95-945 44 bz. Oeſtr. Looſe 1860 —. b bse k 18. Dez., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Oeſtr. dan begehrt. 1860e 5 8 
f r Sn Be ir nee 
94 Br. Neiße⸗ Brieger 84 Gd. Oberſchleſ. Lit. A. u. C. 1765 Gd. do. Lit. B. —. do. Prior. Oblig. 98 ur. Diskonto —. N Bilde —. Nordbahn 6244 


do. Prior. Oblig. 1013 Br. dito Prior. Oblig. Lit. E. 85 Gd. Oppeln⸗Tarnowitzer 55 Br. Koſel- Oderberger Wien, Donnerſtag 18. Der, Mittags 12 Uhr 30 Minuten. Anfangs beliebter. 
644 Br. do. Prior. Oblig. —. do. Prior. Oblig. — do. Stamm- Prior. Oblig. —. a 5% Metalligues 78, 70, 4% Metalliques 63, 155 Bankaktien 807. Nofdbahn 186, 30. 185 Ar Looſe 92, 00 
5 ae e S4, 80. St. Eiſenb. Aftien-Gert. 234, 00. Kredit. Aktien 222, 60. London 117, 20. Hamburg 88, 20. 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds Kurſe. gr 3. Böhmiſche Weſtbahn 170, 00. Lombardiſche Eiſenbahn 276, 00. Kreditlooſe 131, 40. 1860r 
„50. 
Frankfurt a. M., Dennerſtag 18. Dez., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Oeſtr. Fonds abermals, London, Donnerſtag 18. Dez., Nachmittags 3 Uhr. Silber 618. — Regneri j 
höher. Geſchäft belebt. Böhm. Weſtbahn 728. g ; Konſols 923. 1% Spanier 468. Meritaner 31 5 Sardinier 811. 5% Muflen 06 en gruen 93 
Schlußkurſe. Staats- Prämien- Anleibe 1284. Preuß. Kaſſenſcheine 1043. Ludwigshafen » Berbach 1423. Ber⸗ Amſterdam, Donnerſtag 18. Dez., Nachm. 4 Uhr. Lebhaft. 5 IH. 
liner Wechſel 105%. Hamburger Wechſel 83}. Londoner Wechſel 1183. Pariſer Wechſel 933. Wiener Wechſel 100. Der Kurs der Zproz. Rente aus Paris von Mittags 13 Uhr war 70, 10, der des Credit mobilier 1115, d 
Darmftädter Bankaktien 239. Darmſtädter Zettelbank 256, Meininger Kreditaktien 100. Luxemburger Kreditbank] äſtreichiſchen Staatgeiſenbahn 510 gemeldet. Ha e der der 


9 I06f. 3% Spanier 493. 1% Spanier 464. Span. Kreditbank Pereira 760. Span. Kreditbank von Rothſchild 650. 5% Oeſtr. Nat. Anl. 613. 50 % Metalli it. B. 7 0 

, 80% Mulfeh San 51% Gheilig, De 1899 9045 Meran Tea 

reichiſche National» Anlehen 688. Oeſtr. Franz. Staats- Eifenbahn + Aktien 232. Oeſtr. Bankantheile 802. Oeſtrei.] Wechſel 98. Petersburger Wechſel 1, 70. Holländische Integrale 644. r 1. Wiener 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


